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B.C. S »m Reichstage.
Ser(ia . 24 . Marz. Der erste deutsche RecLStag ist am 21 . d . M.

»»« deutschen Kaiser mit der dem weltgeschichtlichen Errlgmffe entspre-

ia &tn Feierlichkeit eröffnet worden. Der folgende T-g — der Geburt »-

toa de« Kaiser « — gab den ReichStagSadgeordneten Gelegenheit, bei einem
gemeinsamen Frümahle fich zn sehen und zu begrüßen .
^

Eckon am 23 . d. M . trat der Reichstag m dr: Geschäft « «u. Der
»i«becige « erlauf dieser letzteren — Konstituiruna und Wahl?rüfungeu
— rst bekannt . Weniger bekannt dürften die P-rtrrstellnugen urü> dre
« ersuche seyn, dieselben auf dem Grunde der eingetreteneu neuen Ererg-
"

Dn
"

rche
'
dllitsch

'
e Reichstag fand als Nachlaß de» norddeutschen Bun¬

de«. vor den kleineren Fraktionen abgesehen , vier größere Parteien vor :
die konservative , die freikonservative , die oatioualliberale und dre (preußische)
Fortschrittspartei. Zu diesen älteren Parteigruppen traten , repräseatrrt m
» Mhchcr Zahl, neu hinzu : die klerikalePartei und die süddeutschen Mit¬
glieder de« Reichstag» . Die liberalen Süddeutschen sammelten fich am
22. d. M. zu einer besondera Besprechung , nicht etwa in der Lbficht,
eine eigene süddeutsche Partei zu gründen, sondern um Vorschläge anzu-
tören, auf welche Weise etwa eiae Berschmelzung der früheren liberalen
Parteien zu einer großen Partei stattfinden könnte , « u« der Besprechung
ging klar und bestimmt hervor, daß eine solche Verschmelzung , zur Zeit
wenigsten « , nicht durchführbar sey. Die nächste Folge dürfte der Eintritt
fast fäwmtlicher liberalen Süddeutschen in die ihrer heimattzlichen Stellung
am meisten entsprechend« Partei der Rationalliberalen sehn, wodurch diese
letztere zur größten und einflaßreichsteu Partei de« Reichstag« würde,
«ön allen Seiten wurde aber — mit Hinweisung auf daS Anwachsen
der ulrramontansn Elemente im Reichstage — ein möglichst freundliches
Vcrhältr.jß mit den verwandten liberalen Parteien , insbesondere mit der
Fortschrittspartei betont.

Nur ein treues Zusammenhalten aller liberalen Parteien dcS Reichs¬
tag« vermag der von ihnen gemeinsam vertretenen freiheitlichen Weiter¬
enkwicklung der deutschen RrichSverfassung «nd Gesetzgebung zum Durch¬
bruch zu verhelfen .

Die Wahl der beiden Vizepräsidenten gab bereits einen deutlichen Ein-
blick in die Luge der Dinge . Dem Fürsten v . Hohenlohe - Schillingsfürst staub
eine geschloffene ultramontane Partei von gegen 70 Köpfen , und de«
zweiten Vizepräsidenten, v. Weber, stand neben dieser Partei eine ebenso
geschloffene konservative Partei von gleicher Zahl entgegen . Mit einer
Stimme mehr siegten bei letzterer Wahl die vereinigten liberalen Parteien
de» Reichstag?.

Wohl hoffen die Liberalen ovf einen aus den Nachwahlen ihnen er¬
wachsenden SuccurS ; allein , auch der konservativen und der klerikalen
Partei werden noch einige Mitglieder fich beigefellen . Die ersten Toge
rufen hiernach den liberalen Elementen deS deutschen Reichstags schon
mit lauter Stimme die ernste Mahnung zu : Seyd einig !

Deutsche- Reich .
« arttruhe , 87. März. (K .Z .) Prinz Wilhelm von Baden u. Markgraf

Maximilian von Baden haben die erledigte « orstandsstelle beim Forst¬
amte Salem dem Forfipraktikauteu Karl Ryßling in Baden , z . Z . Be-
zirksforsteiverweser daselbst , unter Ernennung deffelbeu zum Oberför¬
ster, übertragen.

* Karltzruhe , 28. März. Sie sind alle kampfesmüde unsere werthcn
Gegner . Herr « irchow , Führer dcS verbohrten TheileS der preußischen
FottfchrittSpartei, wirft die Flinte in'« Korn , thut nicht mehr mit und
« eint : . Handelt eS sich nur darnm, Schildwache zu stehen, nm eine
noch wettere Verschlechterung zu verhindern, so hoffe ich, daß die Wähler
anerkennen werden , daß ein guter Wachdienst ohne Ablösung nn-
möglich ist. " Er wolle a'

ogelöSt sehn . — « ehnlich sagt 'S auch der brave
Herr v. Schweitzer , der Apostel der Sozialdemokraten männlicher
Lime , nur mtt ern wenig andern Worten . Er meint : „Lange Jahre
hindurch habe ich Zeit, Arbeitskraft, Seelenruhe und Geld für di- Arbei¬
terpartei geopfirt. Niemand kann mir znmuthen , diese Opfer weiter fort-
zufttzen . Ich habe da» Meinigc gethan , habe lange genug auf

gestanden , um verlangen zu dürfen , baß^ blosung ' stattfrnd e. — Die Heidelberger Demokratie erklärt :
Wie sic fett Jahren auf ihrem Posten stand , wenn eS galt , für die

Fierhett ewzutreten ; so griff sie auch bei dem letzte« Wahlkampf ein Die
jüngste Zcttfirömung nehme aber jede Aussicht auf Erfolg und sie thne
nicht mehr mit." Merkwürdia, diese Uebcreinstimwung iu dem Ausdruck
. Postenstehen" ! Waren diese Leute vielleicht die Posten zum Schutz eine«

vor vielen Jahrzehnten neuen OelfarbeuanstrichS des Zaune« , von dem
Hebel erzählt?

» Pfvrzhei « , LS. März. Die «bgelaufeue Woche gab mehrfach An¬
laß zu vaterländischen Kundgebungen. Erftenlich ist die warme Theil-
nahme der Landgemeiudeu an den großen Tagesereignissen; eine nach
der andern begeht ihre FriedenSfeier ; Niefrrn,Tiefenbronv,Dürrn,
Ellmendingen , Dill- und Weiffenftein und andere haben dieselbe bereit »
abgrhülteu ; andere folgen und überall werden diese Feste benützt, um die
großen Thatea der deutschen Heere und die hieran» entsprungene Erhe¬
bung deS Vaterlandes zu einem mächtigen Reiche dem Landvolk« eindring¬
lich ansnnanderznfetzen. Der Geburtstag deS deutschen Kaisers
wurde durch Böllerschüsse bei Tagesanbruch, Beflaggung der Stadt und
Abend» in geschloffenen Gesellschaften geleiert . Eia am Vormittag durch -
marschirendeS bayerisches Landwehrbataillsu erfreute fich reichlicher
Bewirtbuvg und jubelnden Empfang« von der ganzen Bevölkerung.

cj? Offesbrrrg , 27 . März. Letzten kamStag , 28 . d ., Nachmittags
nach 2 Uhr , rückten S Kompagnien des großh. badischen FestungS -
artillerie - Bataillons auf ihrer Rückkehr von Belfert in ihre Garni¬
son Rastatt hier eia, um über der Sonntag einen Rasttag hier zu hal¬
ten. Die 4 . Kompagnie hatte in Lahr, wo das Bataillon den Tag
vorher verweilte Befehl zum Rückmarsch nach Neubreisach erhalten, welcher
Befehl ohne Zweifel im Zusammenhang mit den jüngsten Ereignisse » in
Frankreich steht. War der Empfang dieser ersten Truppen, welche auS
dem Heldenkampfe durch unsere Gegend in ihre Hcimath zmückkehrrv ,
allerwärts ein begeisterter und liebevoller , so wollte auch die Kreisstadt
Offeaburg in dieser Richtung nicht zurückstehen. Der Gemeinderath zu
Wagen und Retter auS der Zahl der Feuerwehrmänner mit der deutschen
Fahne gingen den eimückerden Truppen schon weit vor die Stadt ent¬
gegen . Hier wurden dieselben von der Feuerwehr mit Mufik empfangen
und bewegte sich der ganze Zug, an der Spitze die Vorreiter und der
Gemeinderath unter Musik, Läuten sämmtlicher Glocke« und Böllerschüffeu ,
nach der Stadt. Mtt endlosen Hoch« und HurrahS wurden die Truppen
von der unabsehbaren Menschenmenge empfangen und mit einem förm¬
lichen Blumemegen aus schönen Händen überschüttet . Am fefilich ge¬
schmückten Eingänge der eigentlichen Stadt erwartete die Truppen ein
Triumphbogen mit den Aufschriften : „Hurrah den deutschen Kriegern ! "
. Willkommen!" und an demselben eiae Schaar weißgekleideter Mädchen ,
deren eines dem tapferen Kommandanten des Bataillons , Oberstleutnant
v . Khuon , einen Lorbeerkranz mit paffenden Worte« überreichte . Der
Gesavgverein Concordia, welcher sich hier ebenfalls Lufgestellt hatte, trug
hierauf ein Lied zum Willkomm vor. Knaben mtt Fähnchen biloeten für
die einzirhenden Truppen bis zuui RathhauS Spaliere . Hierauf wurden
die Soldaten in ihre Quartiere und zu freudiger und reichlicher Bewir-
thung entlassen . Am Abend brachten die Feuerwehrwusik und der Ge¬
sangvereinKonkordiadem Herrn Oberstleutnant v. Khuon vor dem Gasthaus
zur Fortuna ein Ständcheu mtt Feuerwerk und bengalischem Feuer . Ein
donnerndes Hoch auf den tapfere » Kommandanten deS Bataillons schloß
die Feier. Des anderen Tage», am Sonntag, spielte die Feuerwehrmufik
wiederholt ia der Allee vor der Fvriuna von 11 — 12 Uhr , während

'besten
verschiedene Fässer Bier unter den Bäumen zur Eiqmckuug der Soldaten
aufgelegt waren. Einer der Letzteren hielt eine tresicude Anrede , die mit
kräftigem Hoch erwiedert wurde . Später bewirthete dir Stadt die Herren
Offiziere deS Bataillons bei einem festlichen Mittagsmahl . Heute Vor¬
mittag 81!» Uhr sammelten fich die « erthen Gäste zum Abmarsch , den
wir lieber noch » eit hinaus verschoben hätten. Um 9 Uhr erfolgte der
Abmarsch und wurden die abzirhenden Truppen von der Feuerwehr mit
Musik und einer ungeheuren Menschenmenge unter dem Donner der
Böller und einem fortwährenden Regen von Sttäußcheu und Kränzen
bis zum Bahnhof begleitet , wo unter schallenden Hurrah von den lieben
Gästen Abschied genommen wurde.

Kehl , 27 . März. (K.Gr.) Morgen wird eine Brigade badischer Trup¬
pen , etwa 7000 Mann, bei ihrer Rückkehr dom Kriegsschauplätze durch
Kehl kommen . Durch die httsige ErquickungSanstalt ist beabsichtigt, soweit
die Verhältniffe eS gestatte », den heiwkehrenden LandeSkindern «ne» freund¬
lichen Willkomm zu bereiten durch Verabreichung von Speisen und Ge¬
tränken. Die Ankunft der Truppen wird muthmaßlich zwischen 10 und
11 Uhr Vormittag » statt finden, nachdem eine Parade von zwei badischen
Brigaden um 9 Uhr Morgens vor General v. Werder bei Straßbmg
auf dem Schützenplatze (unfern der Rheinbrücke) staltgefunden haben wird.

>- - Werthei« , 28. März . E» ist nicht die Absicht deS Schreiber«
dieser Zeilen , die Zahl der Festbefchreibungen um eine zu ver¬
mehren. Er genügt, zu sagen, daß sowohl der Friedensschluß , als der Ge-

burt«tag de« Kaiser» Wilhelm hier unter lebhafter Betbeiligung der gan¬
zen Bevölkerung in würdiger Weise gefeiert wurden . Die kleineren Orte
könne » natürlich an Glanz ihre» Feste« nicht mit de» größeren Städten
koukurriren ; vm so wehr ab« kann fich bei ihnen , da hier so manche äußere
Anregung, da« Amtliche «egfällt , zeigen , ob die Bevölkernng selbst an
der Feier theilnimmr. Und daS hat sih hier, wie an vielen andere» klei¬
neren Städten gezeigt. Ein äußere » Zeiten , wie sehr die neue Ordnung
fich im Volk eingeleit hat , u . wie e« , besser als viele seiner vermeiml chen
Führer und Rathgebcr, selbst li -bgewardene , aber immerhin untergro -dnete
Dinge den großartigen Errungeaschastrn — um daS einst verpönte Wort
aus dem Jahr 1848 zu gebrauchen — unserer Tage zum Opfer zu brin¬
gen weiß, ist die Schnelligkeit , mit der die Farben de» norddeutschen Bun¬
de», jetzt deS deutschen Reiches , Sckwar; -Weiß- Roth, sich bei unS in alle»
Volkskreisen eingebürgert haben . Daan mcrkcmsn so recht, wie der Ge¬
gensatz zwischen Nord- und Südder-tschland in 1>en Hintergrund getreten
ist u . der Gedanke, zum Reiche zu gehören , lebend» ist . Daneben mag im¬
merhin Sch»arz-Rvth-Gvld als Erinnerung an °tt>aS alte Reich in Ehre»
gehalten werden. Mußte dich auch der doppelkövstge Reichsadler dem mit
einem Haupte « eichen uno gewiß nickt zvm Schaden Deutschlands. Ein
zweiter Beweis , daß die neue Ordnung der Ding« in de» Grmütheru
de» Volks Wurzel geschlagen hrl , ist dir hier ganz au« eigenem Antrieb
der Bevölkerung hervorgcgangcne Feier des 22. März, die sich besonder »
in r - ich cm Fahnenschmuck der Straßen zeigte und die beweist, daß eine
später wohl von Stratswegen erfolgende Frier dieses Tages einem Ver¬
langen der Bevölkerung entgcgenkvmwt .

Berlin , 28 . März. (K .Z.) Vorgestern rnd gestern wurden die Mit¬
glieder der aus dem Elsaß hier anwesendrn Abordnung vom Handels¬
minister Grafen za Jtzrnplitz und vom Präsidenten des Bundeskanzler¬
amtes, GtastSminister Delbrück, empfangen . Die Aufträge derselben er¬
streben die Förderung der industriellen und der VerkehrSiatereffen deS neu
erworbenen ReichSlandeS . Besonders gilt eS, dabei durch die Brüsseler
Friedenkvrrhandluvgen für den Absatz elsässischer Waaren nach Frankreich
einstwettige Begünstigungen zu erst -len. Daß mtt den hier weilenden An-
gesehenhriten de» Elsaß auch Fragen der künftigen Organisation ihre»
HeimarhlandeS besprochen werden, liegt den Umständen nach ziemlich nahe,
wenngleich da« Vorbringen von Wünschen in dieser Richtung nicht zu
ihren ausdrücklichen SrndungSzwecken gehört .

Berlin, 86. März. Herr von Schweitzer zeigt im heurigen Sozial-
Dewokrat an , daß er den festen unv unwiderruflichen Entschluß gefaßt
habe, die Leitung seiner Partei niederzulegen . Er verwahrt sich gegen die
Annahme , daß seine Mederlage im Wapperthale die „ Ursache " seine »
Rückiritt» setz, wohl aber habe ihm dieselbe die „Gelegenheit" dazu gege¬
ben, „ den längst beabsichtigten Rücktritt zu verwirklichen."

X Berlin , 27 . Mürz. (Reichstag.) Nach Erledigung Mehrerer Wahl-
Prüfungen folgt die erste Beralhuvg über die Reichsverfassung .
Minister Delbrück bemerkt , daß die Vorlage , deren Inhalt im nord¬
deutschen R-ichStoge und in den süddeutschen Landtagen bereits eingehend
erörtert fcy , nur eine zufammengefsßte Redaktion der gefaßten Beschlüsse
wäre . Noch nicht berathen sey nur die Bestimmung , daß der Ausschuß
deS LuadeSratheS für die auswärtigen Angelegenheiten durch zwei Mtt-
gkieber verstärkt werde . Nach einer Bemerkung des Abg . Echultzr (Ber¬
lin), welcher sich weitere VerbcssernngSantläge vvrbehält, wird die erste
Lesung geschlossen. Hierauf wird der HindelSvertrag mit San Salvador
in erster und zweiter Lesung angenommen . Nächste Sitzung morgen. —
Die Kreuzzeitung macht mehrfachen irrthümlichen Angaben gegenüber dar¬
auf aufmerksam , daß die diesseitigen neueren Anordnungen bezüglich der
militärischen Stellung in Frankreich nur in Uebereinstim-
mung mit den Friedenspräliminarien getroffen sind . Dasselbe Blatt mel¬
det, daß Fihr. v. Gerolt , der norddeutsche Gesandte in New- Aark,
auf seinen besonder » Wunsch von diesem Posten abberufen ist. — N .ch
der Nordd . Allg . Z. führt während der Abwesenheit deS Prinzen Fried¬
rich Karl der General v. VoigtS - Rhetz das Oberkommando in Frank¬
reich . Der badische KriegSminister General v. Beyer ist gestern nach
Karlsruhe znrückgereiSt General v. Fransecky ist zum Kommandeur
de » 18 . Armeekorps in Slraßburg ernannt. — Gutem Vernehmen nach
bestimmt der Gesetzentwurf über die zukünftige Stellung der neu erwor¬
benen LandeStheile, daß Elsaß und Lothringen als unwittelbarcS
Reichsland unter der Regierung des Kaisers stehe . Vom 1 . Jan . 1872
ob soll die deutsche Reichsoelfaffirng auch für Elsaß und L» :hcingrn in
Geltuvg treten, bi« dahin soll die Verwaltung der Provinz vom Kaiser
unter Mitwirkung deS BundrSratheS geführt werden . Von der Zuwei¬
sung eines elsäffrschrn GebietstheilcS an Bayern ist in dem Gesetzentwurf

(Millionen und Milliarden .) Ur ter diesem Titel lesen wir in der 91.
Fr. Pr . einer : interessanten Artikel von Joseph Neuwirth, au» welchem wir
Folgendes für unsere Leser herausheben : Fünf Milliarden ! Wie Biele
mögen in diffen Tagen diese fünf Sylbeu in zwei Worten wiederholt haben ,
ohne auch nur zu ahnen, wa« sie bedeuten, wie schwer sie wiegen ! Und
Diejrnize», welche, die Sylbenzahl vermehrend , sich an „fünftausend Mil-
üoncn " halten, sind sie dem Verständnisse damit schon näher , ist der Be¬
griff damit für sie faßbarer geworden ? Mit nichteu . DaS erste der lei¬
den Worte liegt noch im Bereiche , ich möchte sagen , nufere» geistigen Au¬
ge« ; aber bei dem zweiten Worte stößt unsere menschliche Fassungskraft
f - 4 * ' ' * “ * " ' *
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"
eine Million Gulden auSrnb -jnhkei',

LJ *mJ . {?. das Ding übersehe, nur darauf ankommen , in «el-
Lf ™ L e ^ eS in jr» cn reizenden , brrtten Papier-

baarcr .Eintausend Golden" in Silber auSzugeben
« -«« « im Zuzählen geschickt ist,

V? °üt « ir im « einkn seyn ; ich stecke
fieim «ia

*a w mä§’ß große Handtasche und gehe
bat

^
mck iü* *tBn ^ gegen ihre Art die Laune

Er-gülden-^ rlberstücken »««wStiabltn ? O da» « adert dann

H^ b Se * lt °»r g-r mcht ferttg , und wen» er volle zehn Stunden ohne
Unterbrechung gezählt hat, dan» bestellt er « ich rof d?« nächsten Tag u.
~ b?«n wr-» -rum durch volle zeh» Stunde« die zwefte Hälft? zv

besten « rllen kann er » ehr als 80,000 Silb -raukrn ö
Stauden bk» auf di-

S « miß * ^ H' ^ iesche rst
'« . °ch mcht, wehr, denn diese sehr«Züchen Behält« »«de» « eme» Wiffeu« dr solche» Uwsange ti» jetzt

>noch nicht erzeugt , daß sie eine Quantität Metall im Gewicht von bei¬
läufig 228 Zentnern fasten könnten . DaS ist eine Million . Bezweifelst du,
lieber Leser, etwa die Richtigkeit meiner Rechnung ? Nun, ich kann sie er¬
härten. Oesterreich, zur Zeit, als eS nicht bloß bei sich daheim , sondern
auch in Deutschland noch die Geschäfte deS Herrn v . Bismarck besorgte ,
ließ sich bekanntlich seinen Autheil an Lauenburg von Preußen baar be¬
zahlen . Weiß der Himmel, w r damals berechnet hat, wa» jeder Laurn-
bnrger per Kopf berläufig wnth si y ! Genug, der gute Graf Rechberg ließ
sich von Preußen 2 ' /- Millionen däuischer Thaler bczahlcn — Schleswig -
Holstein bekam Prenßen später bekanntlich weit billiger — wag in preu¬
ßischem Gelse 1,870,000 Thaler anSmachte. Es war keine leichte Sache ,

^ diese blarkcn Silberlinge nach Wien zu bringen , und ich erinnere mich ,
I gelesen zu habcn , daß dazu ein separater Eiser-bahnzug völhig war, dcnu
, ,re wogen nahe an 700 Zeotner , diese kaum 2 Millionen Thaler ! Ja ,
j
so rr«e Million ist schon ein gewaltig Ding, so wenig e- unS-auch im alltäg -

! lachen Leben Skrupel machen mag. Den oder Jenen frisch » , g ohne Kon-
w « . -MlllrvnSr "

zu qualifizire ». Ich für meinenThtil habe über die
- Ml8 :on mnne ganz eigenen Gedanke », feit ich weiß , daß ich, selbst wenn
rch tagtäLuch gewrffenhaft einen Gulde» bei Seite lege und ihn in jedem

.!'***" 1777 2 »hre alt «erden müßte , ehe ich'«
auf drese Wnse zu« Millionär bringe . Doch schon diel zu lange haben wir
nn« ber dieser Millronenklemigkeitanfgrhaüen, zumal wir nicht von Mil -
Konen , sondern eigentlich von Milliarden zu rede» Hobe». WaS ist Eis-
Milliarde? Ir nun. -ine Milliarde ist tauftnd Mal eine Million, tausend
Milliouen. Sehr richtig , aber entspricht diese anthmetische Defiattiv» auch
nur annähernd der Schwierigkeit, sich da« Bild einer Milliarde zu ver-

S
egenwärttgrn ? Die Täuschung ist dabei fest R-gel, und wie leicht u»sere
lüffnvgrkaft de» Fade» verkert , davon hat un« der geistvolle Juliu«

Rod«»berg vor etkchen Jahren ei» Beffpiel gegebe». I « einem Buche
über London erzählle er, daß die große Thewsestadt jährlich nahe an 2 >
Billionen Häringe verspeise. Lo» den zahlreichenLeser» de« Buche « schlüpf¬
te» wohl dt« Meiste», ohne e« auffallend zu find« , über diese« gesalzene \
Qttm hinweg . Einer »der »ah» sich die Mühe» ei« wenig u«chplrech »ev, j

und siehe da, er fand, daß, wenn Rodenberg nicht übertrieben, jeder Ein¬
wohner London» täglich 2740 , macht stündlich 114 Stück Häri»ge ver¬
zehren müßte. Auf den Lapsus un : er weitläufiger Ausführung einer ganz
amüsanten , auf jenen 2 Billioaen fußenden HäringSfiatistik aufmerksam
gemacht, korrigirte Rodenberg selbst in der 4 . Ausirge seines Buche» die
Angabe mit vielew Humor dahin , daß London nach offizieller : Date»
Anno 1862 au friswen , gedörrten , rohen rc. Häringen in runder Zahl
1,818,000,000 Stück verspeise, also nicht 2 Billionen, sondern noch nicht
eiamal ganze 2 Milliarden ! Der Jnthum war eben so gewöhnlich , d »
kolossal. Suchen wir indeß riven Maßstab für eine Milliarde. Derk n
wir uns, er hätte eins Mann in dem Augenblicke, da Jesu» Christus in
der Krippe zu Bethlchear dar Licht der Welt erblickte, »ugrfunze», einen
Gulden bei Seite zu legen, hätte kiese« Geschäft derart fortgesetzt , daß cr
jede Miaute eittcN' iSulden zu dem anderen legte) und nicht blo< er hätte
du« grtha», sondern ßllr seine Iiachkommen da» ganze Altrrthum hindurch
über da « Mtttelaltrr hinweg tts in die Gegenwart hinein «nd bis anf
den heutigen Tag hätte» gewiffenh-st , ohne eine Miaute zu versäumes,
genau daffelbc gerha», 1870 Jahre karg — glaubst Da, Leber L^er- der
deute lebende Nrchftmme jenes Mannes besäße schon eine Wiüiärdr ?
Weit gefehlt , denn seit Christi Geburt ist noch lange keine Milliarde Mi¬
nuten »ei flössen. Ec desSßeheute in runder Summe erst 984,000,000fl. u. « st
fein Nachkomme im Jahre 1902 vermöchte tie Milliarde »oll ja macheu!
Solch eine Milliarde ist demnach schon eia recht stattkche » Ding, bei dem
es auf ein paar lawpige Brnchthette von Millionen fast gar nicht mehr
a»kommt . kine solche Milliarde in Franc » zu erwerben «ad zu erspare»,
ist selbst für da» reiche/gsttgeseguete Frankreich keine Spielerei . Leon
Faucher, eia Kenner der ökonomischen Verhältnisse Frankreich » , hat i«
Jahr« 1884 zur Zeit de» Kcimkrieges ausgesprochen , daß » a» Da« , waS
Franftcich jährlich , l« Kapital in Ersparung brioge, « it 8»0 Millionen
überschätze . (Schluß folgt )

Weue Lauf««me».) Der Philadelphia Sunday Di,patch extattan » ir die
R ' tiz , »»t « « ermant,»» »ei Philadelphia ei, « r. Wilsau seine« »er *



nichts «ntSoItift. — Die Nordd. Allg . Z. schreibt : Ja dt» Schreiben
de- GeneralAejor» v . Scklotheim an da- Pariser Zenttul-Komite ist
von l'Htere« dir Stelle bezügl' ch d« Haltung der deutschen Truppen
falsch ü-erkragen worden . ES muß nicht heißen , daß . die Truppe« Be-
fehl «halten haben, ss lange eine passive un» freundliche Haltung zu be¬
wahren tc .

m
, sondern „llch auch ferner friedlich «ad vollständig passiv zu

verhalten. " Die bezügliche Mittheilnng ist nicht diplomatisch , sondern
rein militärisch .

Erfurt , 25. März. Ueber dm schon gemeldeten Tumult im Ge¬
fangenenlager berichtet dir Weimarer Ztg. folgende Einzelheiten:
. Gestern Abend 7 * /» llhr wurden hier durch <8ea« almarfch plötzlich sämmt -
»che Truppen unter Gewehr gerufen , eia Ereigniß , welches feit 1886,als man dm Anmarsch der Hannoveraner hier fürchtete, nicht wieder vor-
gekommen ist. Als Ursache der Maßregel körte man angeben, die Fran¬
zosen im Bivouak wollten durchbrechen , hätten die Wache überfallen u.
drreits einige unserer Soldaten gelödtet . Ja Folge dieser, wie sich später
herausstellte , übertriebenen Nachrichten wurden eine Anzahl französischer
Soldaten, welche friedlich in ihre Wohnung, Lrtilleriewogeahau« Nr. 7,
zurückkehren wollten , «ad französische Offiziere , welche in den Restaura-
tioren (z . B. im Cafs Hahnemann am Anger) faßm , oder nach Haufe
gingen, von erbittertm Soldaten und Zivilpersonen verfolgt und thttl-
« eise geschlagen. Um etwa- Zuverlässiges über den Fall im Lager zn er¬
fahren , ging ich gegen 8 Uhr selbst nach demselben. In allen Straßen
rannten Husaren m-d Infanteristen , Landwehr und Lime durcheinander,
ihre Sammelplätze suchend ; einige Franzosen wurden, um sie zu schützen ,
auf die Hanptwache gebracht, und die Straßen waren dicht mit Menschen
angefüllt. Beim JohanniSthore , voa welchem da« Bivouak noch eine
Biertelstunde entfernt ist, avgekommen , wußte ich umkchren, weil dasselbe
S

rsperrt und die Volksmenge nicht zu durchdringen war . Durch einen
Imweg von einer halben Stunde gelangte ich , indem ich durch das

Krampfer Thor pasfirte , doch endlich »och gegen 9 Uhr zum französischen
Bivouak , wo bereits wieder vollständige Ruhe herrschte , weil die Fran¬
zosen ficb nach der inzwischen erfolgten Ankunft der vreuß. Truppen still
m die Baracken zurückgezogen hatten. Auf meine Erkundigung bei der
Wache erfuhr ich Folgende« : Sieben Franzosen hatten am gestrigen Tage
während ihre« Urlaub? Frösche gefangen , um sich Froschkeulen zu berei¬
ten, und waren z« spät iu's Lager zmückgek -hrt. Zur Strafe wurde jeder
eine Stunde lang angebunden. Die übrigen Franzosen wollten (da in
Frankreich diese Strafe nicht üblich ist) das nicht dulden und lösten die
Sträflinge ab. Darauf wurden sie von der brauuschweig '

schen Wache
wieder angebunden. Nun stellten sich alle Franzosen, von denen vielleicht
«och 8000 Mann in dem Lager sich befinden , drohend vor der Hauptwache
des Lager« auf ; Manche warfen mit Steinen, Andere zeigten Stöcke oder
Messer. Die braunfchweiger Soldaten , 40 an der Zahl, w «ren bereit , zn
schießen, aber der einsichtsvolle Bizefeldwrbel Hartmann gab dazu keinen
Befehl, well er ganz richtig ennahm , daß dann die fämmtlichen Braun -
schweig« verloren gewesen seyn würden. Er ließ nur mit den Kanonen
drei Signalschüffe geben , worauf in der Stadt Geueralmarsch geschlagen
Wurde. Als ich meinen Rückweg nach dem Friedrich -Wilhclmsplatze zu
nahm , führten preußische Soldaten drei Franzose», welche stark geschlagen
worden waren, in 's Lazareth ; glaubwürdige Leute versicherten mir, einige
derselben sehen erschlagen , doch bin ich von diesen Akten der Lolksaufre-
gnng nicht selbst Augenzeuge gewesen . Heute wurde mitgctheilt, es sehen
g-stem vier Franzosen getödtet worden ; ich gebe indeß diese Zahl mit
Vorbehalt, bi« ich etwas Zuverlässigereserfahre. Heute vollkommene Ruhe."

München, 27 . März . Die Korresp. Hoffman » meldet: „Der deutsche
Kaiser hat das Glückwunschtelegramm de« Königs von Bayern in äußerst
warmen »nd herzlichen Watten erwicdett ."

AuS den pfälzische« Vogesen, 24. März. (Watte .) Sicherem Brr-
»ehmen nach ist Bit sch gestern von den Preußen besetzt worden , doch
soll eS dabei nicht fo ganz glatt abgegangen fey». Landleute a«S der llm-
Jebung der Festung erzählen nämlich , daß, nachdem zu dm dort stehenden

iayern vor einigen Tagen auch Preußen gestoßen fevrn (wohl das zur
Besetzung befehligte Bataillon ) , sich börgestern einige Offiziere in die Fe¬
stung b -gebe» hätten , um wegen der Uebergabe daS Nähere zu bespreche».Da di- Franzosen in den letzten Tagen viele AusrüstungSgegeuständever¬
kauft und perschleudert hatten, so könnt ; man an ihrem guten Wille» , den
Dlatz zu raumen, nicht zweifeln . Allein (warm nun die umeu Nachnchten
auS Paris daran schuld oder nicht) man zeigte sich gegen diese Offiziere
sehr feindselig und bedeutete ihnen , daß man fie zu Gefangenen machen
würde, wenn sie sich nicht augenblicklich entfernten. Die deutschen Truppe»
schloffen nun die Festung sofott eng ein und setzten dem Befehlshaber eine
24stündige Frist. Hierauf besann sich Letzterer eines Besseren . Wahrfchein -
üch fürchtete er , am Ende noch als FrüdenSbrecher behandelt zu «erden
«nd übergab daher gestern den Platz . Die Besatzung mußte ohne Waf-
fm abziehe«.

ArrSlsmd.
Äer». (N.Z.Z.) Der deutsche Hilfsvereia in Bern hat beschlossen , auf

eine FriedeuSfeier zu verzichten und dafür eine Sammlung zum
Besten der Wittwen und Waisen gefallener deutschrr Krieger z« veranstalte».

© Ru» der Schweiz , 26 . März. Der Zügezusammenstoß
bei Colombier , wobei die letzten stanz. Eiugebannten auf ihrer
Rückfahrt in die Heimath Schaden litten , hat schwere Opfer gekostet .
Unter den 22 furchtbar verstümmelten Tobte» ist nur ein Schweizer, der
Zugführer , die andern sind Franzosen , wie auch dir 67 Berwundetm.
Die wirklich großattige Fahrlässigkeit, welche auf dieser Bahnstrecke zu
Hause zu seyn scheint, ist an dem Unglücke Schuld und wird die Bahn-
gesellschast dafür verantwottlich gemacht werden . — Jetzt ist die Rücksen¬
dung der inzwischen hngestelllen eingebanvtrn Kranke « im Gange ; allem
eS sind doch »och ziemlich viele Lmte in den Spitälern, welche noch ihrer
Herstellung entgegensetzen. AuS D-Mschland sind immerhin auch viele
durch die Schweiz gekommen, die sich auch ohne hinlängliche Geldmittel
durchzuhelfe» suchten. Manche wären wohl gerne in der Schweiz geblü -

Jahren geborenen 12 . Kinde den Ramm Fiair (Ende) gab , weil er meinte,
daß damit der ihm gewordene reiche Kindersegen eiaen Abschluß erhielte . Dem
war jedoch nicht so , sondern e» folgten noch erne Tochter u . zwei Söhne , denen
folgendeklasfischeTanfnamenzaTheil wurden : Addeuba, Appendix » . Supplement .

— (Kladd.) Den Prefefforen Döllrnger und Friedrich in München ist eine
neue Frist zur Unterwerfung unter da« Unfehlbatteittdogma verstattet worden.
Man ist entschlossen , ihnen so lange zuznsetzeu , bi« fie entweder au- Ueberzeu -
guug »der Vor Aerger — schwarz werden.

— (Kladd.) Müller : Ich fürchte, deß in Frankeich da« jroße Trauerspiel
vo« 1783 „Die Guillotine " bald wieder spielen wird . — Schnitze : Ich fürchte
e» «och . Die Jeneralprobe hat ja schon stattgefandeu ! _ _

6 De« heimkehreuden badische« Sieger« zum Gruß. ""

(Lied nach der Melodie : . Hinan « in die Ferne " .)
Willkommen , ihr Brüder , gestählt im blut 'gen Kampf !

Willkommen, ihr Sieger , geschwärzt vom Pulverdampf l
Ihr habt so treu gekämpft mit Kraft und Much —
Ihr habt da« Land gerettet mit eurem Blut I

Dank sey euch, ihr Braven , der schönste dargebracht ;
Ihr badischen Krieger, ihr hieltet gute Watt !
Bei Etraßbnrg galt'« — deutsch muß der Münster seyn ! —
Ihr zogt nach Kampf und Leiden als Sieger ein.

Schlimm wär '» uns ergangen im schönen Badnerlaud ,
Wenn nicht an dem Rheine die Wacht so tapfer stand I
Drnm jubeln wir und geben dir die Ehr ' —
Mit danke«frohem Herzen — du tapfere« Heer I

Willkommen, ihr Bttider , im lieben Hcimachland I
Willkommen, ihr Sieger — wir drücken euch die Hand l
Rach Knegernoth im Frieden mit auf ruht :
Ihr Hab: un « Neu behütet mit eurem Blut !

Sin Hurrah erschalle de» Laude« Sriegerschaar ,
Die tapfer zum Siege ihr Theil geschafft fürwahr k
Sin donnernd Hoch I Und Sötte « mild« Han »
Beschütze jetzt und ferner da» Saterland l > . Brüder .

be«, ha fie keine rosigen Verhältnisse z« Hause ttwartkn ; »stein die Be¬
hörden wachm strenge, um eine V -rnwdrung der Heimatlosen za ver¬
wegen . Französische „Flüchtlinge" und F milün , welche vorübergehend
und aboattrnd in der Swsttz sind , gibt tt noch viele . Man kaut eben
den Berhältniffen in Frankreich nicht und die fortwährenden Unruhen in
Pan« rechtfettigen da» Mißtrauen . Die dortigen Verhältnisse werden avf
verschiedenartige Weile bevrttreilt . Bvm republikanischem Standpunkte fin-
d«t man da« Begehren der Pariser ger-chtferligt , ihre Grmttndsbrhördeu
selbst zu wählen, wie wir dies ja überall in der Schweiz habm . Ader
das hätte man wohl auch auf unblutigem Wege erreichen können und
hätte e« dieser unverantwortlichen Ausschreitungen nicht bedurft. — Ans
unsere Verhältnisse übergebend , ist hervorzuheben , daß nun allenthalben
in der P- esse in sehr entschiedener Weise dem sogenannten Deutscheu¬
hasse eutgegevgetreten wird und zwar besonders auch in den radikalen
Blättern , wie Winterthur« Londbotr, St . G- 8 rZrg. o. f. » . Man er¬
kennt überall die Nothwmdigkeit freundnrchbarlrchm Zusammenlebens an.
Ja besonders scharfer Werse tritt der Schweizerbote zu Gunsten der
Devtschen auf und zwar ist der vou demselben gebrachte Attikrl von
einem angesehenen SchweizerOffizier, dem Berfoffer der „Schweizerischen
Armee im Feld", welche« Werk sehr große» Aufsehen erregte . — Die
Untersuchung wegen der Züricher Vorfälle wird binnen Lmzem
beendigt seyn «vd kommt daun die schwmgenchtliche Lerhandlnng vor
- idgenösfischem Schwurgericht, welche jedenfalls genauere Ausschlüsse brin¬
gen wird.

Frankreich . Thiers ist nach verbürgten Nachnchten , die « an urr-
a!« in den Wiener RegierungSkressen umlaufend bezeichnet, schwer in sei¬
ner Stellung erschüttert . Er hatte, wie die Pariser Blätter anzebi», die
Mficht, einen bonaparnstischen General zum Militärdiktatur zu «nennen.
D u e r o t ist nicht in Versailles erschossen, sondern befehligt gegen die
Aufständischen im Süden von Paris, bei Clamatt und Umgegend , wo «
einige Gefangrne gemacht haben soll. Menotti Garibaldi be-
findet sich ruhig in Pntney bei London , als Gast des Obersten Cham-
berS , wie uns die englische Korresp . heute glaubhaft meldet . D« irr¬
sinnige Lullier ist auS dem Zerrtralarikfchuß entfernt worden, weil n
einem anderen Mttgliede desselben einen Stuhl an den Kopf warf .
General Cluseret ist nach einer Meldung der Daily New < KrügSmi-
vist« der Aufständischen und hat sich im KttegSminist«imn festgesetzt .
General Cremer hat sein Hauptqnatti « auf der Place Bendome. —
Die Lage in Algier gestaltet sich immer ernst«. Seit die Niedttlagrn
Frankreichs in der ganzen Provinz bekannt geworden find, haben die
Stämme de» Süden«, welche ohnehin nur als hald unterworfen zn betrachten
sind, den Pian gefaßt, ihre volle Unabhängigkeit wieder zu gewinnen.
Schon vor mehreren Wochen brachen an einzelnen Punkten Aufstände
aus . Gegenwärtig nun werden sie immer allgemein« n. verbreit -nsich üb«
die ganze Provinz . In einem Tage wurden 100 Kilometer Telegraphen-
Drähte zerstött . Die Stadt Aumale ist von Aufrührern eingefchkoffen und
von der Grenze Marokkos bis Tunis herrscht überall die größte Anfre-
gung . Ein arabischer Führer, der das Grrßkreuz der Ehenlegiou trägt,
und einen monatlichenRuhegehalt vo» 800 Fr. bezog, hat dir letzte Rate
desselben mit d« Erklärung zurückgeschickt , er wolle fernerhin keine Ver¬
bindungen mehr mit Frankreich haben . Bekanntlich hat die Regiemng von
Algier die ungesäumte Zusendung von 50,000 Mann verlangt. Da un-
:tt den gegenwärtigen Berhältniffen Frankreich » die Erfüllung dieses Wun-
cheS geradezu unmöglich ist, so dürfte der Aufstand in d« Kolonie, we¬

nigstens für einige Zeit, zu vollständigemSiege gelangen. — Einem P a-
r i s e r Brief der Judep. belge vom 26. d. früh entnehmen wir filzende
auf die Gemeindewahlen bezüglichen Einzelheiten: „Man ist im All¬
gemeinen in Paris mit der versöhnlichen und friedlichen Stimmung ein¬
verstanden , in Folge deren die MaireS und die Pariser Abgeordneten sich
bneit finden ließen , die vom Zentral- Ausschuß gefordetteu Kowmnnal -
wahlen zu genehmigen , aber jed « tiefer Blickende sagt fich, daß diese « b-
iimmung im Hinblick auf die Umstände , unter denen sie « folgt, weder

eine ernste, noch ehrliche seyn wird. Ja Biele glauben, daß fie praktisch
gar nicht ansfühlbar seyn werde . Falls die Masse der Wähl« daran theil-
nehme, so würde e« in d« That so sehn . Jedenfalls wird eS aber sehr
zahlreiche Enthaltungen geben . . . Man glaubte, die ZeitungS- Redak-
teure, welche die nenlichr Erklärung der Presse unterzeichnet haben , wür¬
den gestem Abend zusammeutretrn, um eine solidarische Haltung zu ver¬
einbaren. Aber eine solche Versammlung hat nicht stattgefnuden. Die bei¬
den einzigen heute ftüh mir zugegangenen Blätter find der Constitution-
nel und daS Jomaal des DebatS. Beide betrachten die heutige Wahl
als ungesetzlich. DaS letztere Blatt erklätt, eS fey ihm unmöglich , einer
Abstimmung beizupflichten , zu der „man onS ohne alle Berechtigung auf-
fordett, für dir wir uns aus Zeitmangel nicht haben vorbereiteu können ,
und d« en Ehrlichkeit überdies nicht genügend gestch«t ist." D« Consti-
tntionnel weiß offenbar nicht, was er feinen Lesern onratben soll, und
überläßt Alle« ihrer „Intelligenz und ihrem Patriotismus." Die halb¬
amtlichen Blätter des Zentral - Ausschusses haben die von diesem ausge¬
stellte Kandidatenliste veröffentlicht . Man kann sich vorstellen , waS für
Name» auf dieser Liste stehen. Die Freunde der Ordnung haben beschlos¬
sen, für die Maire« u. deren Adjunkten zu stimmen . Die Haltung der B«-
sailler Natioualversammluug findet hier den allgemeinsten und schärfsten
Tadel . Ihre Uuthäligkeit bringt di« verderblichsten Wirkuagen hewor.
mit Recht und Unrecht glaubt man , diese Uuthätigkeit fey ein vorbedach¬
tes Manöv « , und John Lemoinne drückt vollkommen getteu die öffent¬
liche Meinung auS, wenn er heute früh in den DebatS «klätt, in Ver¬
sailles habe man ebenso viele Hintergedanken, als beim Zeuttal-Komite."
— DaS Patts« amtliche Blatt meldet , daß dar Komi« einstimmig be¬
schlossen hat, die Generale Ch anzy u. Lambo zian in Freiheit zu setzen .
Ob diese Verfügung bertttS auSgefühtt ist, sagt daS Blatt nicht.

A«V Pari- schreibt ein Korresp. d« ^ JR. Z. unterm 22 b . M. :
PattS wird die Ereignisse vom 18. und 19. März, so wie den folgende «
Tagen schwer empfinden. Ich hvtte Franzoseu sagen : O wenn doch d«
Fand länger in der Stadt geblieben wäre ! Die Preußen , welche sonst
so v«haßt sind , kommen durch die Patts« Eurpömng bn Einzelnen plötz¬
lich za Ehren, und Biele hätten nicht» dagegen , vm« fie de« Polizei-
dicnst übernehme» wollten ; doch die Deutschen erlläre« ganz einfach, daß
so wenig, als fie bei den jetzigen Verhältnissen der HaWtstadt noch einen
Schritt rückwätts gehen, eben so wenig sie sich in die i«u« en Angelegen¬
heiten Frankreich«, wozu gewiß die RegiemngSform gehdtt, mischen würde«.

Paris , 25 . März, AbdS. (F .J .) D« Herzog von Anm ale ist in
LerfaUeS angekommen . — Die revolutionäre Kommune veröffentlicht
folgenden Anfruf an die Paris« Wähl« : „Begibt Euch an die Wahl¬
urne ! Die nichtswürdige (infame ) Baueru -Bersammlung rechnet auf den
Bürgerkrieg . Macht ihre finst« en Pläne zn Schanden ! " Dieselbe Zntung
veröffentlicht »nt« dem Titel : „Prolog zum Staatsstreiche" die zwischen
Thi«S und den Ministem bezüglich der Lage gewechselten Botschaften.
— D« Ctoile belge wird hmte von hi« geschtteden : „Der ZenttalauS -
schuß läßt die Vnschanzmigen von ChaMon durch Nationalgarde» bese¬
tz« . Die Preußen besetzen wird« Chareuton ."

BersMeS , 23 . März. (Nationalversammlung. Kd.Z .) D« Schluß der
hruttgeu Sitzung war äuß«st stürmisch. Die Linke empfing die MaireS
»nt den Rufen : „ES lebe Frankreich ! E« lebe die Rrpnblik I " Die
MaireS antwotteteu mit den nämlichen Rufen ; kaum waren dieselbe»
«tönt, als 50 bis 60 Mitgkcder d« Rechten fich m'rt Woth « hoben «nd,
auf die MaireS hindeuteud , auSttefe » : „Znr Ordnung I Zur Ordnung !
Man achtet die Versammlung nicht. Lassen Sie die Tribünen räumen ;
Sie habm nicht das Recht, das Wott zu «grttfm. Sir habe« kein an¬
dere» Ruht, als das gewöhnliche Publikum." D« Lärm wmde so stark,
daß man nichts mehr verstehen konnte . Ein Thnl d« Rechten stimmte
in da» Geheul der äußerste » Rechte« ttn. Plötzlich setzten «ugefähr 80
Mitglied« d« äußersten Recht« ihr« Hüte auf, obgleich d« Präsident
noch unbedeckten Hauptes ans snaem Stuhle saß. Auf d« Linken «-
tönten die Rufe : „Die Hüte herunter ! Achten Sie Ihren PräfidmtenI
Achtm Sie sich säbst ! Ziehen Sie Ihre Hüte ab !" Floquet ruft
d« Rechten zu ; „Sie beschimpfen Paris", worauf eine Sttmme auf d«

Recht«!! aniwottrte : „Und Sie Eie beschimpfen FrarkrnL.
Aufregung nahm zn . Die Linke blieb anf ihrem Pbtzr ; em
Rechten v« lirß den Saal . Inmitten des Tumultes schloß den« ö« %
stdeut die Sitzung. Der P .-äfident kam b :i Eröffnung dn Nach
auf diesen Zwischenfall
gewaltet, er habe die
schloffen, wttl n'.cktr mehr ^ uu^ viuiiuxu jjcjiuuucu ^aoe
bebaute, daß er gleich nach dnn Empfange d« MaireS, welche so lo5~7
«ertde Beispiele von Muth und Avfarf «ung im Interesse der O .d »u^und Freiheit gegeben, die Sitzung habe aufiösen müssen . Ja der
mtttLgSfitzllng wird der Anttag : 15 Mitglieder der Versammlung ^
Pattr abznsmdm, um der Keugedliebenen Nationalgarde zur Sriti
st -chm, verworfen , » eil man die Mitglieder der Bersaannluv » i
Empörung nicht als Geiseln übettiefem wolle, wodmch die UnalhängjA
der Versammlung beeinträchtigt würde. Hierauf befragt Turqu - t
Regiemng « egen der Depesche, welche nach dem Pariser amtlichen B
die preußische Behörde au den mrfständischen Ausschuß grttchtethabe ,
quet liest dir bereits witgetheilte Devefche des preußischen Hanpkqsai
und dir Antwort deS ZenttalauSschuffeS. I . Favre (Minist« d- s
ßern) : Ich bin in der vollständigen Unmöglichkeit, irgend eine (£ :&..
abgtfipt zu können, und dies ist nicht die geringste Demüthigung,man uns zu Theil »erden läßt. Seit den Depeschen, vou welchen M
d« Versammlung Kenntniß gab, «hielten wir zwei weitere Dorsch
die eine vo» Rouen , die andere vo » Bettin, und alle bnde enthes
drohende Borbehalte. D« Fttnd , od« , um die Sprache d« Ftted«
gmndlagen zu sprechen d« jcmge, mit welchem wir im Kng : grwch
sind , glaubt fein Recht bekräftigen zu müssen, sich zum Herrn des j
ruhrs zu machen, d« in Paris anSgebrochen ist. Wie soll man eine
pefche «klären, die damit ganz im Widerspmche steht, und die Antwl
jene» Delegitten «neS Ausschusses , dn sagt, nur einen Munizipalkal!
zu haben , und Sorge hat, sich hinter einen Ungenannten zu verbergm
( Billigung .) Jedenfas ist eS gestattet , darin das Anzeichen eines geheim̂ .
Einverständnisses zu sehen , das uns nicht ohne Unruhe läßt , ich fage ui,^Seitens D« rr, mit welchen wir unt«handeln und d«en Absichten pW
ohne Beweis nicht verdächttge» dürfen, sondernSeitensDer«, die, nai
dem sie Patt- unterdrückt haben , nicht »»fähig find, Frankreich zu tä
scheu. WaS die fchm«zliche Wirklichkttt neben diel« letzten Parodie
zeugt, ist der Umstand, daß die Preußen ihren Rückzug v« zözett Hai
daß die Klagen der besetzten Gegenden lebhafter find denn je, das
ftemden He« e die Bevölkerung, auf deren Boden fie stchen , die Foh
dessen büßen lassen wollen . waS in PattS vorgeht . Diese Nebel und ^
welche folgen können , müssen dies« auf ewig verfluchten Emvörnng bei-
gemessen werden ; fie ist tt-, welche das Unglück des Landes vollständipn
machen wird . Gewiß ist, daß die Pettfer Ereignisse die UuterhandlungeE
in der Schwebe erhalt-n, u . die« in einem Augenblicke, so wir am HafnD
angelangt waren. Wir standen im Begriffe, eine Aaleihe zu machen,!

'
welche den Feind entfernen, den Uebeln Frankreichs ein Eade mach»-
sollte. Heute ist dies v -' -Köndig unmöglich . (Bewegung.) Wenn ich diese

'
vielleicht ungelegene Mtttheilung mache, so geschieht es, wttl ich dareuf?
halte, nochmals zu erklären , d«E wenn wir nicht schnell Herren derEm- '^
pörnng w« den, unser Unglück B«hältmffe aunehmen kann, die ich mttaer-
sttts zu ermessen nicht im Stande bin.

Versailles , 28 . März . (F.Z.) Admiral Saiffet löste fttoe» St«t ^
«uf , kehrte nach BersaUeS zurück und ettlätte, er bedürfe 800,000 Man» ,
Soldaten , um die Empömng zu unt«drücken. — Saiffet ist verkleidet v»»

'
Paris entflohen «nd sagt : In PattS ist für die Regi«nng voa Thier » ,
keine Hoffnung. Die Abgordntten sprechen von Verlegung d« Versamm¬
lung nach TourS , und rathen Thiers zur Abdankung . Die Ernenumz '
X n m a l e ' S znm Chef der Exekutive wird vorgefchlagm . Er ist B -fchl
gegeben, Garibaldi zu v«haften, wenn « Frankreichbettitt. PrenM
Vorposten sind bis zu den PattserThorwällen von VinccnneS vorgeschtt«.

X B« dea«x, 26. März. Laut ttner amtlichen Botschaft auS Bei -
ailleS ist in d« Lage keine wesentliche Arnderung eingttreten. 3»
y o u wurde Dank d« Thätigkeit des Oberkommandavten Confin und

deS Präfekten Lalenttn unter dem Beistände der Nationalgarde die Ord¬
nung wiederh «gestellt . In Marseille unterstützten fremde Elemente
die anarchische Pattei und riefe» dadurch eine unbedeutende Bewegung
hervor, die durch die entsandtenStreftkräste unzweifelhaft bald unterdrück
sehn wird. Jo. T o u l o n s e ist ttn erfolglos« Bettuch gemacht worden,
daS ttamige Beispiel nachzuahmen . Jm Uebttge » schaatt fich ganz Frack-
reich um die Regierung, um die Anarchie zu unterdrücken . — Die Anar¬
chie versucht Pari » zu beherrschen. Zwischen der sogenanntenKommune
und den MaireS ist ttn Einverständniß bezügllch der Wahlen getroffen
worden, dem aber die Regierung vollständig fem geblieben ist. Die Wah¬
len sollen heute vollzogen « erden voraussichtlich ohne Freiheit und ohne
moralische Autorität . Möge da» Land fich dadurch nicht beunruhigen lassen .

Brüssel, 24 . März. (F.Z .) Die Mairie in der Rue d'Snjou i?
wieder besetzt worden. Ja d« Maine Baugirard erklärten 8 Individuen .
daß sie die Maine im Namen deS JusurrekttonSauSschuffeS besetzen wollte ». ,
Als fie « eggeschickt wurde », erklStten sie, sie würden mit bewaffnet«
Macht wiederkommen . Bis jetzt sind sie nicht viedergekomme » . Lonquch ^
der ftüh« e Redakteur d« Rlve Gsvch ', ist mit Rogeatt nach Brüssel ab«
gereist. Lulli« geberdet sich als Genna! und ist imm« zn Pferde. Bari!
bat ihn, « möchte kein Blut »ergießen , Lullier aber «wiedette , « «erde
im 2. Arrondissement 100,000 Menschen maffakttrev, wenn eS nöthig
fey, um dieses reakttonäre Büttel zur B«nllnft zu bttnge».

Brüssel , 26 . März . (F.Z.) Sa isset « ließ Freitags ttne Ordre an
Treve, Oberst bei den Nattonalgardeu , welche auzeigt , daß dm KorpS-
chefs, dm Offizinen, Unteroffizine» nud Soldaten der Nationalgarde de»
EttaedepartemmtS erlaubt ist, von SamstagS, den 25. , Abends 7 Uhr an
ihren Herd zurückzukehrm. Saiffet rttste nach BettailleS, um seine Eat«
laffnug als Oberbefehlshaber der Nationalgardm ttnzugeben , da ihn die
MaireS hierzu ttngeladen hatten. — DaS Journal officiel des KomiteS
veröffentlicht ttne Proklamation , welche folgende Stelle mthält : Ei»
Theil d« Presse , die fich üb« die Erhebung d« «rbefterwelt ärg« t, hat
nn» mit den absurdesten Beinamen belegt, indem eS nnS Plünder « n»d
Blutdürstige nannte. Furchtsame Bürger haben düsm Lüge» Glaube»
geschenkt . Wir hab«r nicht darauf geachtet und die dem Bolle mtzoamm
Freiheiten wüb«gewonnm. Wir mißbrauchen die Frttheit nicht, obwohl
man st- gegen un» mißbraucht. Mau droht nnS mit dem prmß .
spmst und kündigt Beschießung und Besetzung an. Die Preußen abl
die un» nach unseremW«the bemessen, habe» auf düse Drohungen sei
geantwortet dmch Aueckmnuug u»s« eS Rechtes .

Brüssel, 26. März. (W.D.) Urb« Maffeille wüd auS Konstantine
vom 20. d. gemeldet : „Konstantine und Eetif find bis jcht M*
den Aufständifchm «och nicht angegttffm worden . Dagegen ist Bordl
fttt dem 16 . d. von Mokraui umzrngttt. Dü Bevöllcmng flüchtete sich
dott in dü Festung."

Brüssel, 26. März. (F.J .) Ds.S in LervierS abgehalteur große rnter«
nationale M e e t i u g von Arbeftern «nd Arbeitgebern ist in vollster Och"
»ung vettaufm . Dü Bnathuug betraf hauptsächlich dü Organisatton ei¬
ner Gm«alhilfskrffe für dü Arbttt« . Dü Truppm waren konstgnirt .
— D« Direktor de» MnfikkonservatoriumS F e t i » ist hi« im 87. L«" !
benSjahre gestorben .

Brüssel, 26. März . (F.Z .) Die in Clamatt, Bagnenx und Chatillo » i
ausgestellten Garden deS KomfteS wichm vor einem RekognoSzirung

"'
korpS zurück . DaS letzt « «, vou Ducrot gttefttt, griff an und mach
mehrere Gefangme , dü unvuzügüch nach B«sailleS gefühtt wurden. 8 «" !
n« äl G allifet hat an diesem Scharmützelthttlgmommm . Gm«al Dols )
wurde zum UaterftaatSsekcetär im KnegS-Mmrsterinm zu Beffaille»
uauut. General Clerambault , d« in Deutschland gttangen war, ist ^
L« sailleS augekommm. — Die Freunde der Ordnung find entschlosŝ - -
bei den heute stattfindendru Wahlen für ihre Maire» und Adjn«»^ ,
zu stimmen. Indessen find zahlrttche Wahlenthaltunge» wahrschttnlich .
Gen«aü Chanzy und Lamborian find vom Zenttaüomfte in Frtthert g°- ^,



- * a in» ; , , Dolly New« mdocr. : »FürstVisülärck Hot
€ *■” »; ** i * r *'

x Zs Seit? k: ine Einmischung eiotteten
I . K« 1« ber. °chrlch^ t» dß . A^ .^ skchj.iWvri nach den Brstim -
*ri *, tar'i f l a ‘¥Sj nZt ’ ~ Die Times berichte » au«
gtaaßta bet deu

^
Panfer » geordneten Unterzeichneter

Parr« vom ?b
.

d - AaSröhuungSverfuche » und tr-
knsLl-g meidet da» MchUngen « e

^
q ^ ^ ^ ie Theilnabme an

drll die Onp .-si w»
^ unfc man glaubt , daß die Mchrheit

de« « emrwdc»^ l n rst s -d I
General Binoy bst für den Fall,

dem ZentrülauSschu ^
s LU M ^ egirtung 0( ß{n den Zeutralaukschuß

bei tcm ^ geboten . Nach einer Unterredung Lrnoy« mit
<2 - WÄsuch MSckgewiesen . ES find deßhalb , allem « er.

ThinS wurde ^ Maßregeln beschlösse » worden .
m»jhtnoach. erts -:tev°r

DieTim -S-M' ldnng lauter: General Linoy
.
X Truppen gegen Pari- »u marschireo . , .

^
Lm-d-n

°
L7. März. (W .D .) Napoleon besuchte heute dreKömgm

i° « ÄL re März. (Fr .J . ) Di - Lage ist sehr ernst. E» ist Wahr -

kck^ .chkeiiv
'
orbauden, daß emMilrtLraufstand zum « uSdruch °wmt

8ie Ĝ " h' i? L-S deutschen Konsuls ist ebgererSt. Mehrere d«- Uuruh
^

i îe deutsche Siegesferer wurden verhaftet . — Starke tür -

5; !^ . ^ rnrvenkorps knbrn sich lang« der Donau zusammengezogen .
S «* St * SS & a 20. März, wird der SchlesZtz . .steschneben:

Dr » loys Pichler , der gelehrt« Berfaff« der . Theologie de« Le»-

«in- und Geschichtsschreiber der krrchlrchen Trennung zwischen Onrnt u.

L^ce-dcni seit etwa 1 ^ , Jahre OberbiSliothekrr au der kaiMrcheo rffent-

kch -n Bibliothek , ist seines Amte« mLkffe» weg» i- Mtm Maßstab

nurgeflchrter Veruntreuungen au dem Eigeothwn der drblwthr .
SHust- nlin . pel, 25. März. ML .) Dre Ordnung » Bukarest ist

^
K»n»a»tft »o»kl 25 . März. (F .J .) « ngeficht» der russischen Vorkeh-

^ zmL ' herstellung der Flotte km Schwarzenl Meere ». gm
Wiedrreusbau der Festung Sebastopol hat dre türkische Panzerflvtte, die

soeben ieu Arsenalhofen verließ , Btfehl erhalten , sich m Srnvpe und rm

^ ^
Wnshington ,

'
s5 .

'
März. (W.D .) Eine Proklamation G r a n t ' s

verfügt di«
"

Auflösung de« Geheimbundes Kluklux m Nord - Karolmr
innerhalb 20 Tage.

Kirche *»d Gchwle.
-f- Ladenbnrg , 2«. März. Die landwirthfchaftliche Kreis

winterschule dahier schloß heute unter Anwesenheit zahlreicher Gäste mit
einer dffeutlichea Prüfung ihren 3 . Kursus, « a dechlbe « nahmen außer
den Mrtgliedern de« « enoaltungsrathS, wozu der KreiSeuSschuß «och die
Herren Bürgermeister Förster auS Hemsbach , « ltbürzermrister Treiber
aus Plmkstadt , S . Schmitt von HchdeSheim ernannt hat, auch Theil :

Dr. Herth , Herr LandeSkulturrach Scipio von Mannheim , Herr
«iusvektor Hoffman » und Dr . Deurer , die Mitglieder deS hiesige»

SemrinderatbS , viele Geistliche, Lehrer und Landwirthe auS nah und fern .
Da« Ergebniß der Prüfung kann als eia sehr günstige « bezeichnet werden
und trägt viel dazu bei , daS dieser neue» Anstalt gebührende « « trauen
bei Laodwirtheu immer mehr uud wehr zu befchigeu . Mit vieler Umsicht
uno Sorgfalt bat der tüchtige Borstand Zeeb im Verein mit feinen HW »
lehrern seines Amtes gewaltet, und er wurde hierbei von den Mitglied«»
de» VenvaltungSraihiS, namentlich dem Vorsitzenden desselben, dem Herr«
Grafen Friedrich von Oberndorf , mit Nachdruck uud daukeuSwerthem
Eifer unterstützt ; Heck doch lrtzterer feine Gmswirthsckaft zu praktischen
Darlegungen zur Verfügung gestellt . Beiträge zu Anschaffungen nütz¬
lich« Bäcker für die Schüler gäbe» die landwirthschastlichen Bezirksv «-
eine von WeinHeien , Schwetzingen und Ladenburg ; aus der Max von
Gternberg 'fchen und Dr. A. Vogelmamstschen Stiftung hat di« landwirth
schaftüche ZmtralstÄle zwei wertvolle Büch« für tüchtige Schüler be»
willigt . D« Jahresbericht gedenkt inrbesoudne d« hohen « « dienst « de«
am 2». April v . I . verstorbenen Hrrm Professors Heinrich Bender von
Weinhci« mm die Anstalt.

Knust- « ch Wissenschaft.
v. Münch ««, 20. März. Am heutigen Tage vdrttU un» Wind

scheid , «m feine Pwseffm in Heidelberg «nzutreten, mit welchen Ge-
sthleu dir hie^ e Universität ihn scheiden sicht, läßt sich schwer beschreibe».
Denn »ach allen Seiten hin verkörpert Windscheid gewissermaßen da»
Ideal da» deutschen Professors. Was ihn als Fachmarm besonders auS-
zeichnet, ist derlUmstand , daß « nicht bloß Gelehrt« , sondern auch Lehrer
im emineuwsten Sinne deS Wortes ist, feine Fähigkeit , den Hörer fort-
zureißen, die stanze Spannkraft 'deS Schül« S auf den Gegenstand zu ver»
«uigeu, hat ihn zum Liebling d« hirstgeo ÄechtSkandidatm erhoben .
Neben dem wahrhaft kolossale« Meichthum von Kenntnissensteht die Gabe,m dref« Masse de» Einzelnen allzeit die leitenden Ideen, das eigentlich
« beudige des StssseS mit schöpferisch« Kraft herauszugreifeu, die Am«

*M. FS« ckie Wege des Pflichtg.ssühlr, für das Bewllßtfeyn, welche fit ,
Uch - und Mdende« rast m dem . Gedanken der Arbeit liegt, gab es kemeu

Wrndßcheid ; der nationale S »Ä Lar eigentlich
die ihn mit feinen zahl .

Thal«: Deutschland « v« ba«d. Längst ehe die
deutsche Emhert

^M That geworden war, sah « g« ade -iu den Hochschulen»re Snstfge MnhntLeutschland« *orgebildet u«d sah in ühnm die PflE -
fchnle, d« bestlinmtrfey, den Gedanken an künftige That« wach mha ^
Wie nmrträßlrchrh«runterdrefenlrmständeuda« Auftreten dn

^
ullranwn -

tauen P« t« grgmdle UmversttLeu war, braucht kri,er « « sichmum,« a» darf öS « ugesLmt behaupteu, daß die Budgetdebatte de, voÄE
wahres den großen ^ hrer von hr« vertnebrn hat. Zu se« em NachfaL«
# Prof. Sxti ni c&G Tübrugen berufen .

f Karlsruhe , »? . März . (Schwurgericht). Heute wurde die erst«
« ftteljahreSfitzuug für daS laufende Jahr nnt« Vorsitz der ar. Streit*
>« tchtSrathS Wi .elandt I. « öffset. Bei Namensaufruf dar Gefchwore -
«e« « gab sich, fteß ein« d« H-nptgeschworeueu vor Kurzem gestorbe»
War^ zwei anderewurdenwegen Kraotzeit für entscheldigt erklär . Zur B«-
h^ uug kam zunächst eine Anklage wegen fahrläfstg » Tödtnug, verur¬
sacht dmch vorsätzliche Körpervnletznvg im Affekt; diese Anklage war v« -
« >t« dmch Staatsanwalt Heß und die « ertheidigoog durch Auwall
Krä « « r. D« Angeklagte Jakob Deuchler , 18 Jahre dt , Sohn
*la'e trerwöglichen Laüdwirthk von UnterSwiSheim, befand sich a« 8. D«z.
Z ? - E « derr», gleich ihm « getrunkeu« jungen Bursche» im Gasthause
ES , Unter-wisheim, wo wiedechoft aus rmbrdenteudeu B« au-
r^ mgue StreNigkeiten uud Schlägneieu entstände«. I « B« lawfr der-
al« rr Angeklagte einmal ms dem Zimmer gebracht , «. hatte,
d« uachh« wied« betrat , ein offenes Mess« i»
vald darmrk Aufforderung eines Andem i» die Tasche .

E größaen R«rf«ei, m welch« Franz
%£ a - b£ fe? krte

b
J% S ** ? net « °hlenschaufel auf de» « ugrklagteu

82 ' 2 - ««d feiges Ta cheomess« iu d«
N ' dlchlug

mtt L »schlier und tta ih« au di- linke^ den SchSd-lknochen uud di-

O Konstanz , 21 . März , Nachmittag. (Shrmrgericht .) A >.klage ge-
xen Krämer Konrad Hegel « vou Eberfinzrn « egen TodtschlagS . Der
üvg 'klagte ist in den 40er Jahren, verherruthet uud genoß früher allgr-
m ?i->e Achtung. Durch Mitwndlwg, mißliches Geschick uns Schulden ge¬
drückt, verlor rr nach und nach dre moralisch« Festitzkcit, vernachlässigte
ein Geschäft , und ergab sich dem Wirthrhamsitzcn, wodurch er sich po -

liz- iliche und gerichtliche G-fäognißstrafen zuzog. Auch sein häuslich»
Frieden ward gestört und die eheliche Treue seiner Frau untergrsbru :
re pflog mit dem Dienstk - echt Franz Joseph Held einen chebrechenschen
Umgang. Hegele wußte die», that ab« keine entschiedenen Echntte gegen
dieser Berhältniß , sondern ließ sogar Held in seinem Hause wohnen , wel¬
ches feine Frau, die durch LttmögenSabfonderrmg Eigeuthümerin befiel
bev geworden war, au Held verkaufte, so daß Hegele zuletzt gleichsaur als
Gnadeusufeuthalt eia eigenes Zimmer zur ebenen Erde angewiesen wurde,
während feine Frau und Held im ob« eu Stock haußten . Unter solchen
Umständen stieg natürlich seine Unzufriedenheit mehr und wehr, uns «
mi ch!« endlich Anzeige gegen feine Frau » egen Ehtb>nchS, ging jchoch
wich« d -rroa ab, nud bewilligte de« Paare sogar eine weitere Fäst von
»0 Tagen . Am 5. Febr. d . I . wiederholte er die genchtliche Anzeige. Au
diesem Tage verweilte er auswärts uud kam « st spät iu der Nacht nach
, jjanfe, und als er sich in fein Bett legen wollte , fand er seine Fr«u darin,
die sich alsbald auS demselben entfernte und in den oberen Stock ging.
Seine Angaben über daS Kausche Ende dieser derhäignißvolleu Nacht
l auten nun folgendermaßen : Er habe Hong « gehabt, auS der Tifchschub-

ade rin Stück Schwortenmagen ßrnommeu, um eS zu essen ; eS habe
chm aber Brvd dazu gefehlt, daS sich im obrrn Stock befand . Er habe
nun ein Messer genommen und f«h damit hinauf gegangen. Unt« der
offenen Zimmerthüre fetz chm die Frau begegnet uud habe ihm den Ein¬
gang verweigert; er aber fey auf dem Eintritt bestanden . Auf den hie¬
durch entstandenen Lärm fetz Held in Hemd und Hosen auS dem Neben¬
zimmer ßekommr » , über ihn hergefallen und habe ihm einen starken
Schlag auf den Kopf gegeben . Auf den Ruf desselben : , Er hat eia
Messer ! " habe Held sich in den Besitz de» Messer » fetzen wollen , wrgr
gen er sich gewehrt habe . Hierauf sehe« sie handgemein geworden und
hätten mit «wand « gerungen. Er habe daS Mcffer vor sich gerade hin¬
aus fest gehalten, und nun müsse Held in dasselbe gerannt feyn, und
dadurch 4 Wunden, wovon eine ttef in die Brust ging und alsbald den
Tod vennsachte, erhalten haben . Zwei wettere Wunden auf dem Rücken
müsse er von seiner Frau erhalten haben , die mit einem zweiten Messer
wahrscheinlich ihn, Hcgele , habe treffen wollen , aber wegen der Finster
niß nicht gewußt habe , wohin sie steche . Er habe den Aukgaug nicht ab
gewartet, sondern sey in sein Zimmer znrückgeeilt. Tie Anklage dagegen
behauptet : Hcgele habe im Affekt den Vorsatz, den Held zu lödteu, ge¬
faßt uud cuSgrführt; von den sechs W -eben sehen jedenfalls fünf, wor¬
unter namentlich die töbtliche dem Held von Hegele'« Hand beigebracht
worden ; sie gibt jedoch zu, daß der Angeklagte durch schwere Beleldigun -
geu von Held z« dem Entschluß der Tödtang gebracht worden sey, wider-
spricht aber die von der Bertheidigimg geltend gemachte Nothw.hr. Die
Aussage» von 10 Zeugen bestänzr» daS ehebrechnifche Zusammenleben
d« Frau mit Held, dem Hegele so lange schweigend zugesehen habe, als
er von Held Geld bekam ; ebenso bestätigen sie, daß Hegele die Drohung ,
den Held zu erstechen, häufig auSgestoßeu habe. Die Geschworenen beant¬
wortete» die Lhatftage mit , Ja ", nehmen aber an, daß Hegele die v« -
brrcherische Handlung unt« dem StrafmilderungSgmnd de» §. 210 deS
St .-G .-B . begangen habe, verneinten ab« die Frage d« Nothwehr,
worauf Hegele zu 2 1/* Jahren Arbeitshaus verurtheilt wurde . Hiermit
schließt die Schwargerichtssitzung für's 1 . Bi« teljahr 1871

verschiÄ»e«e».
" Karlsruhe , 28 . März. Wir haben in unser« Nummer 70 den

Lescm d . Bl. ei« Beispiel von der gegenwärtig beliebten Menschenbeför
derung der Eisenbahn mitgethellt. Heute find wir im Stande, ein Pröb
chen von den wunderbarenLeistungen unsneSTelegraphen zu geben
Am 21 . d . M ., Mittags 1 Uhr, « öffnete der deutsche Kaiser den Reichs¬
tag, um 4 Uhr 10 Min . NM . gab da- Wagner'sche Bureau in Frank
furt die betteffende Drahtnachricht an unS auf , um 6 * ° NM . kam die¬
selbe an und NachtS 9 * waren wir schon im Besitz d« Depesche. Na¬
türlich konnten wir die nutz in solcher Weise zugegangeue Nachricht nicht
mehr verwende», sondern wir haben nur das Vergnüge», sie zu bezahlen
Ja , die Telegraphenverwaltung glaubt in so unnahbar « und unverant¬
wortlicher Höhe zu stehen , daß sie unS sogar da» Beschwerderecht nicht

en M iv.u auch nur zwei Stück Zizarre» verabreicht, so afvrderl diese»
schon ei»ige Taufend Men Tag, und ebens, ist e, mit de« Gettänke«
und Eßw-ar-n. Bon den beiden Schl geschieht, waS nur iwm« möglich
ist. -rber ohne die b^ entendea Unterstütz. mgeu von auswärts wäre e<
nicht möglich gewesen, die Verpfl gung f, » eit durchzafShreu . Früh «

tle man hauptsächlich nur die Pflege der Verwundeten im Aoge, jetzt
oll aber auch den heimkrhreaden gesunden Kriegern bei ihrem Eintritt iu
>a« alte Vaterland etwaS geboten werden, uud hiezu find weit« « Uatev»
iützuagen eine Nvtdweudigkrit, wenn da« Uat« n «hmen überhaupt fortbe-
ieheu soll . Daß ob« den heimkehrendeu Krieg« « dmch einen freundli¬
chen Willkomm hi« an der alten Grenze eine große Fremde bereitet wird,
davon kann man sich täglich üb« zeugro, und ebenso daß eine unentgelt¬
liche Verabreichung von Speise und Trank auch einigermaßen al» Be-
rürfniß betracht - ' werden kann. Bei der nun fett einigen Tagen einge-
treteneu b .sseru Witternag wird besonders ein gutes GlaS Bier am will¬
kommensten sey».

Stockach , 22 . März . Die Konst. Z . und der M . Auz. berichtm vo»
einem höchst widerwärtigen Skandal , der bei der Fei« de» Sieges - «.
FriedenSseste » iu Stockach stattgefuuden u. deffeu Pointe darin bestan¬
den habe , daß der dortige Bezirkrsdrster einem Festredn « , Herrn Domä-
nenLerwalterFutter«, unter mannigfachenSchiaPfercieu gegen diesen und
einen Lnweseuden Franzosen, sein volles Weinglas in daS Gesicht gegossen.
Noch durchgreifender sey da« B« fahren des Herrn OberamtSrichterS g«-
wesen , der, nachdem er Herrn Futter« schon vorh « mit seinem Glase
angespritzt , demselben die Weinflasche deratt an den Kopf geworfen habe,
, daß daS Blut in Sttömen aus der klaffenden Wunde quoll." Der Lärm
und seine Fortsetzung außerhalb deS Saales, und wenig hätte gefehtt , s»
wäre eS zu Katzenwnstkru gegen die beiden Störer des Festmahles gekom¬
men ; mau begnügte sich endlich, Herrn Futt«er seine Theilnahwe durch
eine DeMvustraüon kund zu geben . Eine gerichtlichr Untersuchung ist »ach
der Konst. Ztg. eingelettet . Sie, wie der Mannh . Anz . geben zu verstehen ,
daß hier Parteigegeusätze aufeiucmd« gestoßen, o. besonders , daß d« Ul-
ttamontanismus sich d« Gläs« und Flaschen al« Projekttle gegen de»
NatioualliberaliSmuS bedient habe . Sey Allem , wie ihm wolle, so wiick
man sagen müssen , Parteigegensätze stehen bei einer solchen Gelegenheit
mindestens unter derAegide der . guten Sitte" , und»,« « sie v« letzt, de«
fehlt es zur Appellation au jeder höbern Instanz.

» X Wertheiw , 2ö . März . Einige Wertheimer , die längere Zeit i »

Frankreich beschäftigt gewesen waren und iu Folge de« Krieg« Paris
hatten verlassen müssen, glaubten bald nach FriedeuSschluß nach Pari» z»-
rückkeh :u zu können . Sie haben indessen ziemlich unangenehme Erfah-
mngen bei diesem Versuche gemacht und mußten »ach allerlei mehr od«
wenig« handgreifliche » Beweisen ftanzöstscherLiebenswürdigkeit wird« den
ftanzöfischen oder wenigstens Paris« Boden verlassen.

Neapel , 14 . März. Der Pungvlo schreibt : . Nachdem gestern d«
Vesuv eine bettächtliche Masse Asche auf die umliegende » Felder geworfen
und dieselben für daS Weiden de» Vieh« unzugänglich gemacht hatte, da
fern« iu Zwischenräume» dumpfe uud stark« Detonattoneu «u» seine«
Innern sich hören ließe», schwieg d« Feuerberg nun ginglich und stieß
lediglich während der Nachtzeit Rruchwollen auS . Die» veranlaßte eine
Masse von Fremden, in den ersten Abendstunden den Fuß de» B « ge»
zu besteigen und vom Atrio del Cavallo daS seltsame Schauspiel der noch
halbflüsstgen Lava anzuseben . Ein paar Tage vorher näherte sich ei»
Fremder ohne Führ« der Mündung des Kreter» im Augenblick de» größten
Ausbruchs . Bon einem niederfillenden Steine zu Boden geschmettert ,
wurde der Unbekannte , ehe man ihm zu Hilfe komme« konnte , eine Bente
der auf dieser Seite langsam uiederstießenden Lava . Ebenso wird berichtet ,
daß um dieselbe Zett vi« fremde Herren und eine Dame ohne Führ«
auf sehr gefährlichen Wegen in de» Kegel de» Vesuvs eiuzndnvgeu v«-
suchten und seither nichts wehr vo» sich hören ließen . Mau nimmt an,
daß auch diese Personen kläglich mngekommen sehen."

Moskau . Am » . März starb hi« ein« d« B-t« anen der russtschen
Armee und der große» KnegSepoche von 1812 bi» 1815 , d« Gen« «l
der Infanterie Paul Apolloniu« Tfchertow , im 8». Jahr seines Le¬
bens. Im Jahr 1800 znm Offizier vorgerückt, wurde er für Auszeichnung
in der Schlacht b ei Borodino zum Ob« flleutvaut befördert. In d«
Schlacht bei Leipzig « warb « sich de» goldenen Ehrevdegen . für Tapfa -
keit, " und 1815 war er iu Paris Kommandmr bei dem Hauptquarti«
des Kaisers Alexand « 1. Die letzten 28 Jahre war « Senator.

SäfräLä Ätf « LkL'LLL 'LL
« liidttfcher .

März. Am 30. d. wttd die 2. Jufante -

* «» w 8

S & Äjy
* * ■»« t

gereichte Beschwerde erhielten wir nämlich den erstaunlichen Bescheid ,
. Untersuchungen über Verspätungen oder sonstigen (?) Unregeluräßigketteu
bei d« Beförderung von Telegrammen können wir selbstverständlich nur
ans Reklamation deS Aufgeber « oder Empfängers einer Depesche , nicht
aber auf Anrufen dritter Persone« einleiten " . Diese weise Emscheiduug
ist unterzeichnet »Zeutraltelegraphenstation : Berneck." Wer
find wir denn eigentlich ? mußte« wir uns nach mehrmaligemDurchlefen
de» interessanten WteustückeS fragen. Daß wir d« Aufgeber nicht find ,
ist uns fo ziemlich klar, daß »fc aber auch nicht Empfänger seyu sollen ,
da« könne» wir schon we»^ « begriffen, am wenigsten aber will iS unS
zu Sinn , daß uns die Zcntroiktelegraphmstationals unbefugt fich eiu -
mffcheude . dritte Person " hiustrllt. Die Depesche ist an uns adreffirt u
muß vo« un» bezahlt werden , «kt wir dürfen nicht mucksen , wenn wir
sie nicht rechtzeitig « hatten, denn di« Sache geht un» eigentlich gar nicht»
an. Wie gefällt unfern Les« n diff« UkaS und wie v« hält sich daS Han¬
delsministerium zu dies« WeisheitSlehre seines Beamten ?

II Ettlingen , 26. März. Es find bereits S00 Jahre, daß in hie¬
siger Stadt « ,e Wasserleitung « richtet wurde . Da dieselbe nun
sehr schadhaft geworden und für die Stadt überhaupt nicht mehr auS-
reicht , wurde vorige » Jahr vom Gemeiuderath d« Entschluß gefaßt, an
die Stelle d« bisherigen «ne neue, den neuesten Systeme» entsprechende
Bmnneulertunx tt« en zu lassen. Mtt d« Ausführung d -S ganzen Unter¬
nehmens wurds d« durch höchst gelungene d-rattige Anlagen, wie z. B.
die Wasserwerke von Ludwigsburg, Neustadt in d« Pfalz, die aroßarüae

.Waff« vers»yguuz der schwäbischen Alb rc., höchst vortheilhaft bekannt ae-
S 1 Naurath Ehman « von Stuttgart betraut. Sämmtliche« öhreu liffert dw Bencklesn'sch« Effengießerei in Pforzheim. Die Anlagetfi d« Art , daß statt d« frühere » sogen. Heuptbrunneu , deren «» im
« -nze» um 5 waren , eS jetzt jede« Bürg« « möglicht ist, mit g« ingeu
Kosten vor fä » HmrS nach Wunsch emen eigenen Brunnen « richten zu

.
dl«ch d« Feuerwehr sind weseutüche Dienste geleistet. I » jederSttaße der Stadt tarn chr augenblicklich Wasser im Ueberfluß gettefert

Ehsam wett hertragen zu müsse». Die
^"

s ^ dlnlage wrrd brs Jutt b« udet sey» «ud w« den die Kosten fich
«uff 6r,,000 fl. belaufen. — Gestem bewegte sich durch hiefior Straßenem Leachenzug , wie ein ähnlich« hiefige Stadt noch nie gesehen. Er
L . « ^ ^ «?ü-N ^ Spit °le v« storbeue» preuß . Landweh ^

» * « ircheubchörde», so wieaue ettttM kglnteten den dahmgeschledeneu Heü>en unt« den Trau« -
^ G -iWck« ^ Ruhestätte. D« Eindruck d« von

hrefigem ev. Gerstttchm gehaltenenGrabrede « ar ein gewaltig« ». wurde
durch dre erhebenden Grabgesäuge »och « höbt.

“

_/K « hl, 25 März. Z« Nr. 73in . Blatt b« Bad. Lande -ztg. vom24 ‘ '
(iT ^ .

e 8 ® ” 83fl ° 1 1 on in Kchl besprochen, uud
«amentttch am SchWenue « »ficht aufgestellt, welche derselbe« gewiß
SW -- dre Absicht de» Erchmd« S von große« R-chcheil feyu könnt

"
SS

hnßt oämüch, daß d« Statwu rerchllche Mittel zur « erfüauua stehe»,
was auf vollständig rrng« Anschauung b« uht. Es find zwar wieder v« .
schiedene, sogar bedeutende Liebesgaben zur Ablieferung gekommen, unt«
« rdem 9000 Stück Zigarre», 69 Stück Schinken , 60 Schinkenwürste,200 Flaschen Wem k . allein vo« dem Hanptdepot in Mannheim ; wenn
dem Bedürfniß ab« um einigermaßen euffprochm werden soll, so reiche»
mrs« e Borräthe kaum auf 3 bis 4 Tage, da befouderS iu d« letzten Zett
t2gllch mehr« e stark besetzte Militärzüge hi« dmchgiugea. Werden für

tiert seyu, am 1. und 2. April wohl in hiefige» Landorte», da fie die
Heerschau am 8 . k. M . auf dem Exerzierpletze mitzumache » hat. Nach
d« Parade am 3. April wird ein Banket vo» etwa 6000 Manu statt¬
finden, wahrscheinlich ans dem Echloßplatze. Möge die Wttterung dapr
günstig seyu ! _ __ _

Redakteur : E . Macklot .

Looie der PforHewrer Goldwaareu-Lotterie , daS EtÄk
35 kr., fisd z« beziehe» dmch d-L , ^ ,
_ K»«tsr der Bad. La»deszettmrs i» KarlSrshe.
^

MünchenerBerlo3smtg von Kunstwerkendeutsl
z«m Beste» der allg. d. Jnvalidenstiftmrg : Loo
find durch da» Kontor der vad. LandeAzoitung

Durch ihre solide und geschmackvolle Arbeit uud Waare
1429.10. 7 I . « »»thKSol »«, empfehlen wir

Konfiavz 19. « ärz. Bei der Priimieuverloosnup

A
ss,m : 60 *"

. Straßbur, 26. Mär, . Der Niederrheinische Kurier , deffe« Insert,-tzt doppelt so nmf-ugrerch find al, zu Anfang de, Jahr-, 1870. bringt «bet Spitze seiner Nummer vom 24. d. M . folgende Mtth-ilung :
r ei e * fl® * fl® -"nehmende Zahl der Abounentm und Inserate Vera«-
laßt uns, von heute au deu Niederrheinifcheu Kurier

tätlich zweimal
" '

erscheinen zu kaffe«. Eine Nummer wird wie seither Nachmittag« aureeaeb«
dre andere erscheint B-rmitt-g«, und wird , außer deu neuesten tele,raphisch «,

'
Depeschen und sonstigm Nachrichten , die neuesten Surfe und Waareuberickt»
bnugeruj 20011

Dauert die lebhafte Zunahme der Lbouventeu au , s, werden wir wahr-Juki eine ansehnlich « Prei-ermäßignug emtreten (affen.*f cheinlich mit dem I .

Ort.
Pari,
Haparauba
Petersburg
Havre

^ ^ ^ ESittemmg- berrcht «. 37. Mär^ Morgen , 6- 7 Uhr .Var. I
*« . 8.
fehlt.

*ir ffU . «Mt. Ort - ! gi
KömgSbttg |335,8

nßa 1337,1
'«In 1336,3

i- 2,0
+ 5,2
+- 6,4

Gestorben.

i«» fafc. ;
SB
nm
SO Heit.

heit .
»«».

!

Braunschwei,, 13 . Mäq. Helene, ge», « runelw, , « anin de« Major« n. »
von Amsberg .

Freibmg , 24. März. V. « änker , « ust., prakt. »r,t, 35 3.
Mannheim, 16. « dr,. Reischman«, Joh. , Privatmann, 73 I . — 17. Mörr .

Henz , Heinr. Mor., Privatmann, 74 I . ; Marie, aeb . Pststerer Gattin m !
Watmmuj Joh. Jak. « efer, 42 I . so. Mär». ws« , Ftte»? tt,manu, 24 I .
Baden. (Theater.) Mttwoch , 29. Mär,.

Akte« nach Moreto Von West.

Laudanfwiirt, :
23S, R lB, 8- , 2- , 2“ , 7 S*bl

Donna Diana . Lustspiel tn 5

17. Oktober 1870 au.
handabwiirt « :

7- , 1—, i - , v.
Sarl-rn-e' Rv « .» o« Bahnhof 6", IS, 1- . 5".* Schnellzüge.

7«. 12" , i **, 7. ; izr .
PkaplheijU über 8ggellster» te.

6. 1" . 7».



(Zur gesellschaftlichen Belustigung ) :
Loui § le petft ,

«der : Der immer gern gesehene Geselle
fthchfter , Taschenspieler und Lustig -

wacher.
Tine Sammlung scherzhakter Ausga -
•** , 14 arithmetische » » «lustigun -
• Mt , 88 laschenspielerkünite , 21
» artenknnfifiück « . , 4 » e,ellschatt «,
spiele , SS Nüihsel und scherzhaft «

ASt eselsrag «» . Bon Fr . Sahr .
Künste » ufl . 4S kr.

> B . Um eine Sefell 'chait auf an ge
»ehme Seife durch Kunststücke , Grell
sch«ft»fpiele und Märblel zu unterhalten ,
bietet dieie » Buch reichen Sloff .

» arriithi » in A . Biclrfeld'S
Hofbuchhandlung iu Karlsruhe ,
» angel Jt Schmitt in Heidelberg , I .
Schneider ' « Buchhandlung in Mann -
h«i « , L. Schmidt '» Buchhandlung in
Ureibnrg . 1W9. 1

1977 .1 In A . Bielefeld
' s Hof¬

buchhandlung iu Karlsruhe ist
»rschie» en :

Die Wechsellehre.
Zum Gebrauche für höhere Bürger-
«. Handelsschulen, ^ wie zumSelbst¬

unterricht für Handelsbeflissene
bearbeitet von

M . Rostxseld ,
Anhang :

I . Bon den Asfignaten.
L . Die allgem . deutsche Wechselordnung

Prei » geheftet 36 kr.
Uebcr den praktischen Werth dieser

Schrift haben sich bereits mehrere au¬
thentische Stimmen ausgesprochen, und
die Einführung in verschiedenen Handels¬
schulen liefert den Bewei« der Nützlich¬
keit desselben .

Bei Einführung in Schulen wird ein
»ntsprechender Rabatt bewilligt .

^tua KtgiM der Schulen.
1976 .1 In A. Bielefeld 's Hof-

buchhandluug in Karlsruhe ist
erschienen und durch alle Luchhandlun -
gen zu beziehen :

Lehr- und Hilfsbuch
»ar Einführung de» metrische» Sy¬
stem» für Raast und Sewicht tm

Grotzherzogthum Baden.
Bearbeitet von August Plalbel .

Pr er« gehestet bO kr .
Durch großh. dad. Oberschulrath wurde

diese« praktische Lehr- und Hilfsbuch in
Er . 4 de « großh. Oberschulraihs - Ber -
»rdnungsblaitt v. 7. Mai v. I allen
Schuldehörden und Lehrern empfohlen.

Bei Einführung in Schulen wird ein
entsprechender Rabatt bewilligt .

Universal - » idltothek sümmtlicher *,
deutscherund auswärtiger « lasstker.

a» Bändchen 7 kr.
Donna Diana ,

Lustspiel in drei Aufzügen nach dem
Spanischen de » Moret » von C . A . West .

Preis 7 kr.
« orräthig in der Vtllcklvt '

fcheN
Buchhandlung in Karlsruhe ,
«öaldstraste » r . 1« . 3009 .1

Arbeilvergebung.
1990.2.1 Nr . 2374 Die nachbenann

ttn Arbeiten zur Wieberherstellur g de «
Güterfchoppen» auf Station Hohenkrähen,
veranschlagt :

Zimmermannsarbeit zu . . 660 ft .
Schieferdeckerarbeit zu . . . 334 fl

sollen im Submissionsweg « vergebe » wer¬
den . Pläne und Kostenanschlag lugen
auf dem Seschättszimmer »es t - chnischen
Beamten hier auf, woselbst auch münd¬
liche Auskunft ertheilt wird.

Schriftliche Angebote nach Proz - nten
des Boranschlages gestellt , versiegelt um
mit der Aufschrift Submission »ersehen ,
find daselbst bi» längsten« Samstag
den 8 . k Pt ., Bormittag » 11 Uhr, ein-
zureichea.

Billingen , den 24 . März 1871 .
Großh Post- u . Eiseubahnamt Pillingcn

Borstand : Bezirkstngenieur :
v. Davance ._ v. T euffel .

Hölzversteigerung^
1963.2 .2 Aus großh . Hardtwald , Di¬

strikt Hühnerhaag , werden «ersteigert :
Freitag , den 3l d . M.,

71 »/, Klftr . forlene» Scheit - , 1384,
Klftr . forlene» Prügelholz , 600 forlene
Sellen , l-0 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft früh 9 Uhr auf der
Linkenheimer Allee , am Blankenlocher
Parkchor.

Karlsruhe , den 24 . März 1871 .
Großh . Bezirksforstei Eggenstein.

v Klciser.

Klafterholz-Berjteigermig.^
2V14 .2.1 Bi « Freitag , den 81 . März ,

und Sam »iag , den 1 . April d . I . , läßt
die Gemeinde Durmersheim in ihrem
Hardtwald , jeweils Morgen « 9 Uhr an¬
fangend , 660 Klftr . forlene« Scheiterholz
öffentlich versteigern.

Die Zusammenkunft ist jeden Tag am
Ettlingerweg beim Waldeinganz .

Durmersheim , den 27 . März 1871 .
Bürgermeisteramt .

Kistner
Schlager , Skathschr.

2008 .1 Jkeichartshaufen, A . Sin »h :im ?

Holzversteigerung .
Au« unferm Semeindewald , Distrikt

Dünkelberg , in der Nähe de « Orte » ,
werden
Dienstag, den 4 . April d . I .,

Bormittags 10 Uhr
anfanzend , folgende Holzsortiment«, als r

161 Stämme Eichen ,
2 Stämme Tannen ,
7 Stämme Forlen ,

welche sich zu Holländer - , Bau - u . Nutz¬
holz , und ungeiähr 16 Klftr . eichene «
Scheitholz , welche« sich zu Küfer- und
Glaserholz eignet , öffentlich versteigert,
wozu Steigliebhaber einlidet

Reichartshausen , den 23. März 1871 .
Bürgermeisteramt .

Reinmuth .
Sanier .

Wiederkehr entwichener Lcbenshojfnung und
voller Gesundheit.

Herrn Hostieferanten Jobann Hofs ' » Filiale in Köln .
Gardelegen , 3 . Januar ! 87l . Ich litt seit Langem an einem

veralteten Husten , wogegen alle angewandten Mittel vergeblich waren.
Da kam der böse Monat Dezember, den ich nicht mehr zu durchleben
glaubte , denn meine Krankhcit war so ernst, daß ich da» Bett hütete.
Aber M Gott ist nicht « unmöglich . Unserem Kreisblatt entnahm ich
di- vielen Berichte von den durch Ihre köstlichen Präparate : Malz
Extrakt , Malz-Lhok»!ade , Brustmalzbonboa » , bewirkten Heilungen
Ich ließ mir darum Ihr herrliche« Malzbier holen , welche » tlii

wahres Ledeusöl isi , ebenso die Brustmal,- Bonbon« . Ich hatte
zehn Nächte vorher keinen Schlaf ; mit dem ersten Tage de» Gebrau
che « Ihrer Präparate stellte fich der wohlthätige Schlaf wieder ein.
Nach weiteren zehn Tagen war die Krankheit gewichen ,
und Niemand glücklicher al « ich ! Meinen Dank »e . Heinrich
Matthie » , Bürger und Musikus .

verkanssstelle bei Mich . Hirsch in Karlsruhe , Kreuzstraße 3 ;
g Max Reichert in Baden -Baden . 1162 . 1

1022.6. 5 (B 64III .)
Mähmaschinen

bewährten und patentieren System«
zum Fußbetried » 3 tfl .

3<» fr .,
Kaud -Näbmafchinen «

17 fl. 30 fr .
emvstchlt unter Garantie
dieNähmaschinenfabrif

VSN

A . Kühn

in Karlsruhe,
Herrenstraiie Rr . 8.

Heirathsgeluch .

InterllLtisllLl -IikhiMMllt .
1686.—2 Die Anstalt umfasst : 1) Handelsschule (deutsch , fr*n*3sisch .

englisch , Bachhaitang etc .) ; 2) Vorbereitung «-Anstalt »um Examen für
den elniftlu ' lgeil MJlltÄrdleiint ( von 79 Kandidaten sind 90 de-
itaudei ) , Fortecpeefthiiriehe , PolTtechiilkiuii , Fest ; 3'
Pensionat mit strenger Disciplin : 10 Professoren (5 deutsche und 6 fremde '
wohnen in der Anstalt . — Näheres bei der Direktion in Bruchsal .

1755 .4 .4 Wegen Gesundheitsrücksichten

zu verkaufen.
Eine sehr gut gelegene

Apotheke
in einer größeren Stadt

Deutschlsthnngens .
Die Bedingungen zu erfahren bei G » Shristopht , Buchdrucker

Straßburg .

Flaschenbier .
1064,12.11 Wiener-Bier in Flaschen em-

! Vfiehlt
Earl Haas in Lahr.

1217. 12 .3 Aerzilich empfohlene

Wnrurpalronen
von Dr . Lohmann.

Miefe von vielen ärztlichen Autoritäten
empfohlenen Wurmpatronen find nicht
allein bei Kindern für Würmer , sondern
auch bei Erwachsenen für Magenkrämpse
sehr zu empfehlen k Patron 4 kr. bei

Lh . Beugter in Kark- ruhe,
Waldstraß « Nr . 10.

Cirehör > Oel
| von Apotheker E . Shop in Hamburg !
| heilt die Taubheit , wenn sie nicht i
t angedore « . und bekämpft sicher I
alle mit Harthörigkeit verbünde- !

[ nen Nebel. 479 .12.9
Prei « eine» Flacon « 18 Sgr . :

11 ft . 3 kr .
Äeneraldepot in Karlsruhe bei !

! Dh . » rngter , W- ldstraße Nr . 10 .

1*69 .1 Sin jungu . «detizer 1
welcher »1* Offiz ' - -- den letzte» -t!,!

**»]
mitgemacht und Besitzer von
gangbaren Geschälten ist ei, I» g" * s
oeutschland und in den schönst«,,
der Schweiz liegen, sucht unter Ma ? :
»enen Ansprüchen eine erange-,,-^ ^ ,
oentgefährtin im Alter von 18 M« su i
Zähren mit einem disponiblen
gen von mir 80f0 Tblr . Liese« 2JI
steht ln keinem verhä,rnij zum
de « Antragsteller » . Derselbe bittet, «,2dete Damen , welche Anspruch aus ^ tz
solche Lcdcntftellung haben , ihr- Armk l
unter Beischluß einer Pbotozravbst̂ i

!der SSddentsche « Annoncen -»
dition in Stutkcharr , versehen
Zeichen P r . 8 . 1035 . verlrauurgzl
ntederzulegen Nur ernstlich gemeinte ,reelle Anträge « erden erbeten,

Diskretion ist selbstoerfiändlichl
iache.

Echreiuergesnch.
Karlsruhe . In einer Ma 'chtnenstz

findet ein tüchtiger Schreiner . t>.x ,
« öhnt ist , auf '« Genaueste zu arbej
aas beinahe au «sch!t-ßl ''ch Äkkvrvar
bei einem täglichen Verdienst von „imJI
fahr 3 fl . eine dauernde Grelle. '

Die Arbeit ist eine leichte und köich
von einem schon bejahrten Rann
sehen werden ; es wird aber Püuktlch ^fett und solider Cbarakter »erlangt , M
nur solche Bewerber werden berückst
tigt, die fich darüber mit guten 3«*j
nissen an« weisen können. Modellschn
ner erhalten den Vorzug.

I Arresten »ermittelt da« Kontor d. l'unter Nr . 1962 .3 .3

Man sucht tm jnygtz
! MöhldkM "US guter Familie ipr«
! ZZl.llv U) k« stantischcr Konftffion) , r

Heilbronn.
1926 .2 2 Wie im Frühling vorigen Jahre » werden wir «m 2.

Mai diese» Jchre « wieder einenWein -Markt
abhalrcn und laden z » m Besuche drffelben hiermit böflichft ein.

Da » « »mite »er Laude » -Produkten-» örs«

che« die Pflege und Ucberwachung ej,
6jährigen Mädchen« übernimnit .

! Solche, welche die Eigenschaften dazi
I sitzen und di» besten Empfehlungen

Zur Erhaltung der {Ä "Ä ; SIS

Schmiedeiferne Tragbalken
in allen Profile-i

»orräthig in der Eisenhandlung von (B . 171111.)
1927 2 Msmris Weit in Mannheim *

Zeichnnngen ans « erlangen grati » und franko .

Erbvorladung .
1963 .1 Josefa R - ihing, zeb . den 20.

März 1832 , und Johanna Nepomuk,
Naihing , geb. den 11 . April 1840, besde ^ ^ ,jg ^h„ Hofrailhe an der Wei«-
»on Horb und , . Z . ,n, Rordawercka , hoferftraße , neben der « affe und Josef- Kretzer , am

Gaßhausversteigerung.
2002.2.1 Der Srbvertheilung wegen

wird auf Antrag der Bethciligten da«
von der verstorbenen Emil M o n d o n
Wiitwe hier hinterlaffen« zweistöckige
Wohnhaus mit der Nealschildgerechtigkeit
zum Zähringer Hof, nebst Scheuer, Stal ,
jlung , früherer Bierbrauerei , Garten mit

^ Patknt -/vttcrschi >eidmllschjlien,
Korbel -Mtrschneidimschiiieli.

^ Letztere mit neuen Verbesserungen . Jährlicher Absatz <
nahezu 4000 Exemplare, wodurch billigste Preise ermöglicht *
sind und Garantie für beste Konstruktion gegeben ist .

Laiix in Mannheim.

Freitag , den 14. April d. I .,
Nachmittags 2 Nhr,

im Nathhaufe hier zu Eigenthum öffent¬
lich versteigert , wozu Liebhaber eingc-
laden werden .

Anschlag . 12,6CO fl.
Brettcn , den 23 . März 1871 .

Da « Waisengericht.

Verkauf
eines großen

Davplahes mit Wasser-
recht.

1551 .3 .3 Mit dem Wieder¬

find zum Nachlaß ihrer Tante , der Re¬
migiu « Stoll Ehefrau , Agatha , geb . Gar -
ti» von Neuhausen, erbberechtigt.

Dieselben »der ihre Nachkommen wer¬
den , da ihr Ausenthaltsork dahier unbe¬
kannt ist, hiermit aufgefordert , fich

innerhalb dreier Monate
zum Empfange der Erbschaft dahier zu
melden , ansonst solche Denen zugciheilt
werden würde, welchen sie zukame, wenn
die vorgeladenen zur Zeit de« Erban -
sall« nicht mehr am Leben gewesen wäre » .

Tiesenbronn , drn 16. März 1871 .
Großh . Notar .
S . Hetterich.

PadischerEiftkbahllbau .
20 . 0 2.1 DiesseitigeVerwaltung bedarf

ungefähr >
66,(00 Zollzentner Eisenbahnschienen!

»vn Puddttstahl , welche zu einem Trit - aUsvall MtlNer Ctft Millich üb¬
te! im Laufe des gegenwärtigen und zu -- — - 0 ^
zwei Dritteln im nächsten Jahre bi « zum
1 . September in schick. ichen Sbtheilun
gen geliefert werden sollen , und man
beabsichtiget , dies« Lieferung im Eoumis
fionSwege in Akkord zu vergeben.

Diejenigen , welche zur U- bernahme
bieser Lieferung geneigt find , werden
»usgefordert, ihre Anerbietungen in fran
kirten , verschlossenen und mit der Auf¬
schrift . Schienenliefirung " »ersehenen
Schreiben bi«
Montag, den 17 . April d. I .,

Bormittags 10 Uhr,
bei di-ssettiger Stelle einzureichen.

Die näheren Bedingungen und Zeich
»ungen worden auf verlangen dahier
abgegeben.

Die Eoumitteuten können der Trost .
»ung der Anerbietungen anwohncn

Karl - ruh«, den 24 . März 1871 .
Großh . Lberdirektivn de» Waffer - und

Straßenbaue » .
Barr .

_ _ _ Fesenbeckh .

Äbbruchversteigcrmlg .
1982 .2.2 Rr . 6520. « ut Areitna , de »

AI. d. M . , Morgen » 9 Uhr, lasten wir
im Stationsgebäude i» Langenbrücke«
di« i» der Nahe de « dortig :u Bahnhof «
befindliche KtzanifirhStte nebst 3 kleineren
Hütten auf den Abbruch »fseatlich »er
steigern.

Die Ktzanifirhütte dürft« fich »esonber«
«n einem Tabak« - »ber Holzschoppe »
elgsen .

Heidelberg, den 24 . März 1871 .
Großh . Eiienbahnamt .

Borst«» » : BezirkSingenteur :
Gach«. Jost.

1071 . 12 . 11 (Nr. 770.) Dem Unterzeichneten, Repräsen »
tauten einer der ersten Seidenfabrilten Lyon «, ist der
Verkauf von Stoffen für Damenkleider , — gfOS gfailli «
lulleta « , moir ^ antique 9 Sammet ,
seliwarz mrd farbige , — zu Fabrikpreisen über¬
tragen . — Schnellste Ausführung via fäenf zugesichert;
Muster zu Gebote .

Äifreti Mein &eiMmnn ,
München,

(» Maximillansstrasse Parterre .

Kinder !
481 .6.6 Wird bei jedem Husten bei

Alt und Jung der schmerzende Hal «
mit der berühmten Brünne -Etnreidun -
de» Dr . A Dresden , Ummern
ftraße 30 , nur äußerlich bestrichen , so
verschwindet derselbe bald , e « entsteht
nie Brünne , D -Phtheriti », « ntzü -t-
dUNg. Jeder Keuchhusten wird nur da¬
mit sicher geheilt, de « gl. veraltete Ka¬
tarrhe rc . rc . Unentbehrlich znm häus¬
lichen Schutze. Prei « V, Flasche 64 kr . ,
*/, Flasche 36 kr . Zu beziehen durch da »
General - Depot bei DH . B »Ugie» in
ttarlsruhe , Waldstraße Nr . 10 .

Anerbieten .
UarlSruhe . In einer gesund u .

schdn gelegenen « « tsstadt Baden »
werde « in der Aam .lie de» dortigen
TSchterschul -Dtrektar » « och einige
Töchter , welche die Töchtrrschute
(8 «klaffen ) zu besuchen wünschen ,
aufgenommen . SiSheres tm Konto »
d. Bl . unter Nr . 1536 .6,5 _

^Kommis - uud Lehrlmgs-
>6 pfttrfl 1836.3.3 Karlsruhe . Einen an -
Zk- sUU) . gehenden Kommi» , Verein gr -
wandter Dctailleur ist und solches durch

siüchtigeZeugnisse Nachweisen kann, und ei¬
nen Lehrling, mit den nöthigen Borkennl»
niffen veeschen , such: ich zum alsbaldigen'Eintritt in mein Spezereiwaaren - , Ci¬
garren - und Agenturengeschäft.

^ _ Wilh . H ofma nn .

Haushälterin - Gesuch
1994.2.1 (2 . 958.) Gesucht zu b«l

»ige « « » tritt «tue tüchtig « Hau »-
hüiterin , die im « » che« u . Nähen
bewandert , » rötzte Ordnung - lied «
« nd gute Aeugntsse find Hauptde -
»tugnnge « . Hteranf Neflekttvende
melde » fich gep . franko » ul » , « hissre
X . J . « O » »et de * « « « » » eea -lSx-
pedttion von Haaseustti » * B - gler
in Basel .

dition von
fvrt a . U.

Rudolf ifutsz in Fra
(a 163 .111 . ) 1906.3.2 >

»u » « ürki «.
Lauingen, 34 . März . Warzen23 .51 , K«

nen 32 . 12, Rvggr » 17.33, Gerste 13.3
Haber 8 .45 .

Manvhrim 27 März Getreide niedrü
ger. Lein- u . Nüböl unverändert . Erdlk
matter .i Bayer . lZaizee

Kellnergesuch.
Karlsruhe . Ein solider junger Mann

findet sogleich Stelle Zu ersrazen im
Kontor d . Bl . unter Nr . 3006. 1

Zu verkaufen .
Kellnerlehrlinggesuch .

Karlsruhe . Lin junger Mensch , der
!sich in diesem Fach ausznbildeu wünscht,
!kann bi« Ostern Stelle finden . Zu er¬

ftragen im Kontor d . Bl . unter 3lt .20 .r7 2 . 1

gebrannten KunstmWe wegen
vorgerückten Alters mich nicht
gerne mehr befassend, habe mich
entschlossen , den Bauplatz,

400 Ruthen groß , mit Was¬
serrecht , welcher sich zu einer
größeren Fabrik ebenso gut,
wie für eine Kunstmühle eig¬
net, zu verkaufen .

Reflektanten lade znr ge¬
fälligen Einsichtsnahme hierher
ergebenst ein.

Ettlingen bei Karlsruhe .
Wilbelm Dörrfuß .

Ostsee -Hliringe
»om Frühlingrsange täglich frisch (nicht
eingesalzene) nach einer neuen Methode
in feiner pikanter Sauce , marinirt . 8
Monate baue, Haft , empfehle al« feinste
Delikateste. 1 Faß von 13 bi« 14 Pfd
schwer, iukl. F . l , ?e Thir . Geräucherte
schwedische Flickhäringe täglich fcisch , 1
Kiste von ungefähr 6 Pf » , schwer 1 Thlr
versende gegen vaar »der NachnahmeK .
Haesck« in Barth ». d . Ostsee . 1*29.6. 1

1764 .4 .4 Gesundhe't«rückfichien » egen eine gute » lüpkuckl Karlsruhe . Lei einer linder

typographische Buchdruckerei S; ÄÄb « »
[ mit Zeitung und Grundwerken verbanden , in einer großen Stadt Nieder - H L̂ehranstalten b. suchen will , gegen billige
\ elsaß gelegen. — Gefällige Franko -Offerten befördert die Annoncen-Erprdition » Beegütnng elterlich « Pfleg«. Offerten ab-
>von H aasenstein & Bögler in Frankfurt a . M . snh . Chiffre V . D . 869. ^ szugeben im Kontor d . Bl . unter Rr . S034 1

gy* » . «‘vanEm juugcr ältauu
mit akademischer ® Übung sucht aus nächste
Ostern Engagement als Lehre » iür Na -
turwiffenfchafien, Mathematik . Englisch
undFranzöstsch , sey e « an einem Prioat -
iriftiiut , einer öffentlichen Anstalt oder
al » Hauslehrer . Gute « eserenzen und
Zeugnifie . Gefällige Offerten befördert
»nd . A. W. 2-36 di« Annoncen - Sxrediitou
von Rudolf Moffe in Zürich . 20(U . 1

sager,
Heinrich l
« ari «ruhe.

ein
s«! tüchtiger , wird gegen

dr guten Sohn gesucht « » ,,
f in Graben , Bez -Amt

1« 7 .S 2

754 .1 Intelligenten
Tapezierern , Mö¬
bel - und Wagen¬
fabrikanten , so wie
für Hotel» , Eiscn-

bahnwaggons und Matratzen -Lager
» ffrriren wir ergebenst unser «

Polsterfabrikatr
su gros :

Iiidia Coeos Faser na¬
turell g ”at 4 dfun. 7V>

(odiaFibreFâ er, weiss
und schwarz UrE äPfd .
12 !/e Dgr .

Zwergpalm Pflanzeo-
faser, ^ *r

r
* itltm 4 w-

Crin \ egctal naturell
»ekroflt k Pfd . 2i lt Sgr .

Die '« Polftermaterialien find
elastisch , billiger u . solider »l « jede
andere Polsterung , auch poflti»
mottensicher. 1 Pfand Faser
--- 1 « nbikfutz Polfier » «-
l » m e « .
Indla FMrr -raiMjpanf .

Berlin , Dorotheenstr . 35.

1801 .2.2 Sotn verpachten
leine neu eingerichtete

Kunst ' und Banernmühle
mit 4 englischen Mahlgängen , M - st-
mühle und Cirkularfäge , mit 16 Pferden
Wafferkraft , auch zu einer Fabrik dien¬
lich , an gangbarer Lage in der Rühe
Basels , gegen billigen Zins . Auf Bee-
lanzea wird auch Land mitgegeben- An¬
fragen sin » sad . X . L . 181 an die An¬
noncen- Expedition von Haasmstein k
Bosler in Basel zu senden. B . 863.
1761522 Spedition
Claus 4% § tern .
Mannheimu . Ludwigshafen a . Rh .

Schealamme, ÄS ?
Stell «. Eintritt sogleich . Zu erfragen bei
Karolin » Deetz , Hebamme._

Heinr, Sartori in Hof
(Barern ),

Spedition .
Billigste unb schnellst« Beförberuvg

große Lagrrräumlichkeiten . 1777 .2 3

Stellegesuch .
Karlsruhe . Line Frau au« »efferem

sStar .de wünscht, da sie allein steht , «ine
jStelle »ei einer einzelnen Dame , auch
jwürde sie eine Stelle al » Beschließerin

milie übernehmen . Am liebsten in Karl « -
ruhe. Zu erfragen im Kontor ». Bl . uu-
tcr Rr . 1914.3.3

» eschäftignngs « esttch.
Karlsruhe . Sin junger Mann , » er ein «

gefällige Handschrift schreibt , und auch
namentlich im GütrrrechnungSwesen be¬
wandert ist , sucht eine Gehitfenfielle. Ge¬
fällige Ant ägr nimmt entzegen un » cr-
thrrlt » etter « Auskunft da « Kontor d . Bl .
ualer Rr . 30381_

zwei geübte, finden sogleichTüncher, .
1«J in Lurlach .

Beschäftigung bei K. Jib
203- .3 . 1

Laden zu vermietheu .
Karlsruhe . Für kommende Saison ist

ia einem in einer belebten Straße Wild -
o «er H»u«HNterin bei einer kleinen Fa -fbed» gelegenen Haus«, ganz iu »er Näh «

der Hotel», ein Laden mtt Nebenzimmer.
Küche , Keller und Hofraum zu vermikthea

kfiähere» im Kout . d . Bk. «n ». « r . 2012 .31

16 —*/s, ungrr .1
16 — V,, Koggen II 1 , —» 4 Pf -ilzer ^ rltel
ll */4, würti IO*/,— *,4, Hab : r alt -r 12 titj
13, neuer 101 , —11 , Kerne« 114,1
Ungar , Kohlrep» 26 , die 2 Zte . Bohs
4*.4, Kleefarnen, deutscher 1 . 1Ä1/, —18*̂ 1

Luzern« 88 —40 , Esparsette 8* , —9 ]
Ztr . Leinöl 3J 1/, —*;4. Rüböl 39*.

',-
d, Ztr . mit Faß . Branntwein _
ÖO L. SrdSl 13 »,', — 18. Waiz-no .ehl fcl
) : II 1 , — 12 . R » 1 : lOVs— 31 . Kr. 5
9»/,— 10 . Nr S ; 85/s—®. Nr . 4 : 71/,-Aj
Nogzenmeb! Nr 0 : 9 . %■’>■ 1 ; 8.
ßur * jettel . Frankfurt «. ®!. , *T 1

Sta«t»p«?in , ». »nirtzenoi . Papier
Dentsche S«/, Bundeeobllgat. . \ —

„ Schatzanweijungen . | —
Preußen : 5»;, Obligat . . .

1tzs»/,»»,s»li».Ob« . —
Loose: t 1/,«/, .
Bayern : 5° » Obligat. . . .

««/, Krieg»« ,!. 0.IS7,
- jührt . Z.

ditto ' ,,Krl . Z.
4>, Eraubr.Abl .OK.

bayer. Prämien -Aalehc » .
»nsbach -GunzeahauseacrLoose
Württemberg . »«/, Oblizat. >

. 4Vs ' /. . -
„ it *

Baden: »>/. Obligett. . . .
„ «' /»fl. n . - -
, » k . . . . *»
. r h*t» . . .

4«,4 bad. Prömiea -AaleHe»
Loos- : 35 fl. « IMS .

Eroßhi Hess, Loose : SO fl.
n * - 15 |L

«arhess . Loose: 40 Thlr . .
Nassau : 4>/,»., Obligat. .

Loose : iS fl.
Meininger 7 fl. Loos« . . . * —
vraunschw. 10 Thlr. Loos« .
Oestr. 4' / ,»/, Obl. Z. i. B . . .

„ diente in Papier .
biiio ditto

. 5»/, Ung. « .« .> . « .ia«*
Loose : 150 fl. » . 1811 . .

„ L50 fl. 4»/, 0. 1854
„ 800 fl . S% » . 1880
_ 100 fl. «0» 1884 . .
„ 100 fl Pr .-L. ». 1858

Rußland : 5» , Obl. iaL.t ll fl.
Belgien : 4>/,«t, Otlig.
Italien ! 8«., Obl. d.Tab.-Reg.
Schweden : 4t',«/» Obligat . .

„ 41'a*i« Psandbr. .
Schweiz : 4,,,o.o Srdge ». Obl.

4>,s«/o Berner Obl.
Amerika : , B . lMlr 1. 1884

«»,»»;» KM. » er 1881
„ »o/o ditto 1885

Aktie » n. Priorttiio-» »», .
Badische Bank . . . . . .
D ärmst. Kredit » 150 fl, . .
Tranks. Banka« . » 500 fl. 8» , 114
)eftr . Kredit-Xnst . » 180 fl. .

Ocstr. Naüoualb. » 808 fl. . . 811
4</s° <

'
5»«

‘
50,0Franz -!

«ff. Ludwig «b»b» äl50 fl . 4»
!eftr .Slldb .(Lomb .)4500FrL0/, 171

Oesterr. Staatsb. k 500 Fr. 50,»
4« ,PfiiIz.Ludwig8b .(Ber) 500fl .
4>„«,oPsälz.Mar-Bah» » 500ft .
5« , Rud . Äsend, k 200 fl. . .
5*,* Mhm.Westb . Coup . i . « i» .
8» . SUs .-B.koab . i» Sill . 1. 8.
50,» ditto 2 . finiff . . .
5°,,Franz-Joseph, Li .S .fterers. —
5«., Heff. Lnb>« g«bab » . . .' ' , Lemb .' kzem. l .E . C. i. S .fl,
5»/» „ Jatsh . I .k . Li . E .fl.
J»!1, Li» , « f ,Pr ^O . S.D. r . D.
5»/, Süd . Sr . Lomt. V.B. V».
5°tz Oestr. Staatsb .(! .—». « .)
5«.,Rud»lsb.Pr .,ti i.« .,fle»e»ft.
5», Schweiler Zentralbah» .
>5°/, Toscamsche LenNalbch» .
5«., Ungar. Oftdaha . . . .
5»,. Ungar. Rorbostbah». . ,

Wechsel.
Amsterdam : (100 fl.) k. S . . .
Berlin : (so Thlr.) I. S . . .
>ambur > : (188 Mist .) l. G.
oado» . <1* flst.) 1. C . . .

Pari« : (100 Fr:) I. S. . .
Wie » : (100 fl.) k. « . . . .«a»l-Di«r»nt» .
« oldkarse : Pr . Kastovsch. : ls47.tz- l8St .i
Friedrich»»'«! : . . . . »fl. 58—5»
chiflole» . . . . . . . lfl . 14—48

ellüad«, 14 fl. » wek . . , fl. i» —57
>»!ate» . r . « f . 58—58

n Franke» « wcke . . . » f - l »— ti
C» wti«Q4. . . . w ». « —»

« ass. Sm»«rial«» . . . . » fl. 4S—«
Itlnl in « o» . . . »ß. 17—«

U% V

Druck und Verlag von E. M »ckk»t, Waldsteaße Nr . Ick.
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